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Das Selbstevaluations-Instrument besteht aus:

Leitfaden

Übersichtsbogen zur Planung

Module (Protokoll- und Analysebogen, Auswertungsbogen)
1 Organisations- und Dienstleistungsentwicklung 
2 Konzeption und Konzeptionsentwicklung 
3 Qualitätsmanagement 
4 Personalmanagement 
5 Finanzmanagement 
6 Familienorientierung und Elternbeteiligung 
7 Gemeinwesenorientierte Vernetzung + Kooperation
8 Bedarfsermittlung und Angebotsplanung
9 Öffentlichkeitsarbeit

10 Bau und Sachausstattung

Leitfragen zur Interpretation

Interpretationsbogen

Im Leitfaden wird oft auf bestimmte Arbeitsblätter verwiesen: Dabei wird das Symbol verwendet und
der Name des Arbeitsblattes angegeben, so behalten Sie immer den Überblick.
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Sie können mit diesem Instrument ...

... Qualitätsfeststellung betreiben, d.h. erkennen und dokumentieren, was Ihre Arbeit als Trägerver-
treter bewirkt, Sie können Schwachpunkte identifizieren, aber auch Bereiche, in denen alles „glatt
läuft“;

... die Ursachen von Problemen, mit denen man im Arbeitsalltag oft konfrontiert wird (aber häufig
nicht einordnen kann), objektiv betrachten und Abhilfe schaffen;

... Bereiche identifizieren, in denen konkrete Veränderungen oder ein Umdenken notwendig sind;

... Handlungssicherheit gewinnen (d.h. sich klarmachen, ob die bisherige Arbeit „richtig“ ist oder 
welche Alternativen besser wären);

... sich die Aufgabenbereiche der Trägerarbeit strukturiert vergegenwärtigen;

... eine vollständige Dokumentation der Trägerarbeit erstellen;

... eine Anpassung und Optimierung der Trägerarbeit hinsichtlich der sich verändernden Rahmen-
bedingungen erreichen.
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Einleitung

LeitfadenEinleitung

In letzter Zeit hat sich die Situation für Rechtsträger
von Kindertageseinrichtungen entscheidend verän-
dert. Neue Rahmenbedingungen und Bedürfnisse
der Adressaten von Kindertageseinrichtungen füh-
ren dazu, dass das Thema Qualitätssicherung und 
-entwicklung für den Rechtsträger von Kindertages-
einrichtungen zunehmend in den Vordergrund tritt.
Das vorliegende Instrument zur Selbstevaluation
stellt für Sie als Trägervertreter/ Trägervertreterin1

die Möglichkeit dar, die Steuerungs- und Sicherungs-
maßnahmen der Trägerarbeit einer kritischen Selbst-
reflexion zu unterziehen und damit die Weiterent-
wicklung der Trägerarbeit zu fördern. 

Das vorliegende Instrument wurde im Rahmen des
Projekts „Trägerqualität“ im Projektverbund „Natio-
nale Qualitätsinitiative im System der Tageseinrich-
tungen für Kinder“ entwickelt und richtet sich an
Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen und an
deren Vertreter. Die Inhalte sind spezifisch auf deren
Aufgabenstellungen und Arbeitsbereiche zugeschnit-
ten. Evaluationsgegenstand ist dabei die Steuerungs-
funktion des Trägers für die Kindertageseinrichtung
zur Umsetzung des Betreuungs-, Bildungs- und Erzie-
hungsauftrages. In allen Phasen der Instrument-Ent-
wicklung wurden Vorschläge und Anregungen von
Trägern verschiedener Verbände und Organisatio-
nen miteinbezogen. 

Zusammen mit dem Instrument zur Selbstevaluation
erscheint das Qualitätshandbuch „Träger zeigen 
Profil“2 . Anhand des Qualitätshandbuchs können
sich Träger praktisch anwendbares Hintergrundwis-
sen zu allen Aufgabenbereichen der Trägerarbeit 
erschließen oder vorhandenes Wissen vertiefen und
erweitern. Das Qualitätshandbuch und das Instru-
ment zur Selbstevaluation ergänzen sich und bieten
eine fachlich und methodisch fundierte Basis zur
Weiterentwicklung der Trägerarbeit und Erweite-
rung des beruflichen Wissens.

Alle Arbeitsschritte – von der Planung der Evaluation
bis zur Ableitung von Veränderungsmaßnahmen –
können Sie selbstbestimmt und eigenverantwortlich
durchführen. Sie als Experte für Ihr Arbeitsgebiet
führen die Evaluation durch, werten die Ergebnisse
aus und interpretieren sie. Gleichzeitig ist das Instru-
ment sehr flexibel anwendbar und bietet die Mög-
lichkeit, die Selbstevaluation entsprechend Ihrer 
Fragestellungen zu planen und durchzuführen. Sie
können z.B. andere Personen in diesen Prozess mit
einbeziehen, müssen dies aber nicht tun.

Dieser Leitfaden beschreibt das allgemeine Vorgehen
der Selbstevaluation. In den „Tipps für die Praxis“
finden Sie u.a. Hinweise für die Durchführung der
Evaluation anhand der Papier-Version oder der Com-
puter-Version.3

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München 3

Was versteht man unter Selbstevaluation?

Der Begriff Evaluation bezeichnet die syste-
matische Sammlung, Analyse und Interpretation
von Informationen. Von Selbstevaluation wird
dann gesprochen, wenn Personen ihr eigenes
Handeln nach bestimmten Kriterien überprüfen. 

Im Bereich des beruflichen Handelns werden 
dabei die Auswirkungen der Tätigkeit auf die
Organisation bewertet. Diese Bewertung neh-
men diejenigen Personen vor, die die Aufgaben
innehaben. Grundlegende Prinzipien sind dabei:
Selbstreflexion, Selbststeuerung und Selbstkon-
trolle. Somit dient Selbstevaluation nicht allein
der Qualitätsfeststellung, sondern vielmehr dazu,
Qualitätsentwicklungsprozesse in der Organisa-
tion zu initiieren. Durch Selbstevaluation kann
man so neues Wissen über das eigene Arbeits-
feld gewinnen. 

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde auf die sprachliche Gleichberechtigung der Geschlechter in Form der Verwendung weiblicher
und männlicher Personenbezeichnungen verzichtet und nur die männliche Form verwendet, die selbstverständlich beide Geschlechter
umfasst. 

2 Fthenakis, W.E, Hanssen, K., Oberhuemer, P. & Schreyer, I. (Hrsg.) (2003). Träger zeigen Profil. Qualitätshandbuch für Träger von Kinder-
tageseinrichtungen. Weinheim: Beltz.

3 Spezielle Hinweise zur Bedienung der Computer-Version finden Sie in der Benutzerhilfe der CD-ROM, die dem Qualitätshandbuch beiliegt.



I. Handhabung des Instruments zur Selbstevaluation
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Im Qualitätshandbuch „Träger zeigen Profil“ wer-
den 10 Aufgabendimensionen und dazugehörige
Qualitätskriterien der Trägerarbeit beschrieben, die
das Grundgerüst des Instruments zur Selbstevalua-
tion bilden. Es besteht – entsprechend den 10 Auf-
gabendimensionen des Handbuchs –  aus 10 Modu-
len. Je nach den Fragestellungen des Trägers können
einzelne Module ausgesucht oder eine vollständige
Bearbeitung gewählt werden. Das Instrument bein-
haltet die Module:

1 Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
2 Konzeption und Konzeptionsentwicklung
3 Qualitätsmanagement
4 Personalmanagement
5 Finanzmanagement
6 Familienorientierung und Elternbeteiligung
7 Gemeinwesenorientierte Vernetzung und 

Kooperation
8 Bedarfsermittlung und Angebotsplanung 
9 Öffentlichkeitsarbeit 

10 Bau und Sachausstattung

2. Vorgehen

Das grundsätzliche Vorgehen bei der Selbsteva-
luation umfasst 4 unterschiedliche Schritte (siehe 
Abb. 1).
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1. Schritt
Module auswählen

2. Schritt
Qualitätskriterien
einschätzen

3. Schritt
Ergebnisse auswer-
ten und interpre-
tieren

4. Schritt
Veränderungsmaß-
nahmen ableiten

Abbildung 1: Die vier Schritte der Selbstevaluation

Unser Tipp für die Praxis

Qualitätsentwicklung bedeutet, bestehende Steuerungs- und Sicherungssysteme so zu verändern, dass
eine kontinuierliche Verbesserung eintreten kann. Dies erfordert Engagement und Durchhaltevermö-
gen. Erwarten Sie deshalb nicht, innerhalb kürzester Zeit alles „umkrempeln“ zu können. Sie werden
aber schnell feststellen, dass schon kleine Veränderungen der Rahmenbedingungen die eigene Arbeit
erleichtern und das Arbeitsklima verbessern können.

Es gibt zwei wichtige Voraussetzungen dafür, dass Sie von der Selbstevaluation profitieren können: die
Bereitschaft, das eigene Arbeitsfeld selbstkritisch zu betrachten und die Motivation, etwas verändern zu
wollen.

1. Aufbau des Instruments 
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1. Schritt: Module auswählen
In einem ersten Schritt entscheiden Sie sich, welches
der Module Sie zuerst bearbeiten wollen. Für dieses
Modul führen Sie dann die im Folgenden beschrie-
benen Schritte 2, 3, und 4 durch. Später können Sie
dann die weiteren Module nach demselben Schema
bearbeiten.

2. Schritt: Qualitätskriterien einschätzen
Die einzelnen Module enthalten bis zu 16 Qualitäts-
kriterien der Trägerarbeit. Ihre Aufgabe ist es in 
diesem zweiten Schritt der Selbstevaluation, jedes
dieser Qualitätskriterien einzuschätzen. Bei der 
Bearbeitung der einzelnen Qualitätskriterien gehen
Sie immer nach dem folgenden Schema (siehe 
Abb. 2) vor:

I. Einschätzung der Wichtigkeit des jeweiligen 
Qualitätskriteriums
Auf die Frage „Wie wichtig ist dieses Qualitätskrite-
rium für den Träger?“ geben Sie Ihre Einschätzung
auf einer vierstufigen Skala (unwichtig, eher un-
wichtig, eher wichtig, wichtig) ab. Es geht dabei um
Ihre persönliche Meinung, d.h. welche Wichtigkeit
Sie in Ihrer Funktion als Trägervertreter dem jeweili-
gen Qualitätskriterium zuschreiben. 

II. Konkretisierung der Maßnahmen zur Erreichung
des Kriteriums
Welche konkreten Maßnahmen oder Regelungen
gewährleisten in der Trägerarbeit, dass das jeweilige
Qualitätskriterium erreicht wird? Diese offene Frage
beantworten Sie, indem Sie alle Maßnahmen oder
Regelungen, die dieses Qualitätskriterium betreffen,
auflisten. Dies können auch Maßnahmen sein, die
Sie vielleicht als selbstverständlich wahrnehmen. 

III. Einschätzung der Erreichung des jeweiligen 
Qualitätskriteriums
Nun beurteilen Sie, inwieweit das Qualitätskriterium
in der Trägerarbeit erreicht wird. Auch hier geben
Sie Ihre Einschätzung auf einer vierstufigen Skala ab
(das Kriterium wird nicht erreicht, kaum erreicht, na-
hezu erreicht, erreicht).

Bitte verfahren Sie mit allen Qualitätskriterien eines
Moduls so, wie im Beispiel erläutert. Am Ende des
jeweiligen Moduls können Sie zusätzliche Qualitäts-
kriterien einfügen, wenn Sie einen für Ihre Arbeit
wichtigen Punkt vermissen. 

Unser Tipp für die Praxis

Lassen Sie sich bei der Beantwortung der einzelnen Fragen Zeit, um genau über das Qualitätskriterium,
über bestehende Maßnahmen oder Regelungen, und über die Erreichung des Kriteriums nachzudenken.
Es ist hilfreich, sich ganz konkrete Situationen vorzustellen, bei denen es um das jeweilige Qualitäts-
kriterium geht. Je vollständiger Sie die bestehenden Maßnahmen auflisten, desto leichter wird Ihnen
später die Interpretation der Ergebnisse fallen!

Bei der Selbstevaluation sind gerade „kritische“ Einschätzungen besonders wertvoll! Je realistischer und
genauer Sie den Ist-Stand feststellen und dokumentieren, desto besser können Sie mit den Ergebnissen
arbeiten!

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

Abbildung 2: Einschätzung der Qualitätskriterien
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3. Schritt: Ergebnisse auswerten und interpretieren
Die Auswertung dient dazu, die Einschätzungen der
einzelnen Qualitätskriterien in Aufgabenstellungen
zu übertragen. Grundlage dafür sind vier Kombina-
tionen Ihrer Einschätzungen der Wichtigkeit und der
Erreichung für jedes der formulierten Qualitätskrite-
rien. Daraus lassen sich vier Konstellationen (A, B, C
und D) ableiten, die Ihnen Hinweise für die Interpre-
tation geben. Tabelle 1 zeigt einen Überblick dieser
Konstellationen A, B, C und D und der jeweils daraus
abzuleitenden Aufgabenstellungen. Nähere Infor-
mationen finden Sie im Leitfaden unter III. Auswer-
tung und Interpretation.

Ziel dieses Vorgehens ist es, 
– dem Trägervertreter zu vermitteln, welche Bedeu-

tung er aktuell einem bestimmten Qualitätsmerk-
mal zumisst und in welchem Ausmaß er dieses
Qualitätsmerkmal realisiert hat, und 

– Hinweise dazu zu geben, welche Maßnahmen der
Qualitätsfeststellung, Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung gemäß seiner Angaben zu
bestimmten Trägeraufgaben sinnvoll bzw. not-
wendig sind.

4. Schritt: Ableiten von Veränderungsmaßnahmen
Durch die Auswertung gewinnen Sie wichtige 
Informationen, auf deren Basis Sie dann praktische
Veränderungsmaßnahmen ableiten können, um die
Weiterentwicklung der Trägerqualität zu fördern.
Das Vorgehen beim Ableiten von Veränderungsmaß-
nahmen wird ab III. 2.2. Ableiten von praktischen
Maßnahmen – Leitfragen näher beschrieben.
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Konstellation Aufgabenstellung

A hohe Wichtigkeit, hohe Erreichung Zielsicherung

B hohe Wichtigkeit, geringe Erreichung Zielerfüllung

C niedrige Wichtigkeit, geringe Erreichung Reflexion der Zielsetzung

D niedrige Wichtigkeit, hohe Erreichung weitere Klärung

Tabelle 1: Die Konstellationen und die daraus abgeleiteten Aufgabenstellungen
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Wie plant man nun als Trägervertreter eine Selbst-
evaluation? Je nach aktuellen Fragestellungen und
Struktur des Trägers lässt sich das Instrument zur
Selbstevaluation flexibel handhaben. Man kann sich
entscheiden, die Evaluation selbst durchzuführen,
bestimmte Module weiterzugeben oder andere Per-
spektiven miteinzubeziehen. Am Ende dieses Kapi-
tels finden Sie praktische Tipps zur Planung. 

Im Folgenden werden die unterschiedlichen Varian-
ten der Selbstevaluation dargestellt:
1. Selbstevaluation (Variante 1)
2. Verteilen der Module nach Kompetenzen 

(Variante 2)
3. Erschließen weiterer Perspektiven (Variante 3)
4. Wiederholte Selbstevaluation

Wollen Sie ...
... am liebsten einmal ausprobieren, wie die Selbst-

evaluation funktioniert?
... Qualitätsfeststellung betreiben?
... Stärken und Schwächen der Trägerarbeit erken-

nen und daraus notwendige Veränderungsmaß-
nahmen ableiten?

Dann können Sie als Trägervertreter die Evaluation
durchführen. Hierzu nützen Sie das vorliegende In-
strument zur Selbstevaluation, wobei Sie entweder
alle 10 Module bearbeiten oder aber bestimmte 

Module auswählen können, die für Sie von besonde-
rem Interesse sind. Dann werten Sie die Ergebnisse
aus und interpretieren sie. So erkennen Sie Aufga-
benbereiche, in denen gezielte Veränderungsmaß-
nahmen oder ein Umdenken nötig sind. 

In einem zweiten Arbeitsschritt erarbeiten Sie ganz
konkrete Maßnahmen, wie Sie die Steuerungs- und
Sicherungssysteme so anpassen können, dass eine
kontinuierliche Verbesserung möglich ist. 
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Unser Tipp für die Praxis

Planen Sie für die Einschätzung der Qualitätskriterien pro Modul ca. eine Stunde Zeitaufwand ein. 
Suchen Sie sich für die Bearbeitung einen möglichst ungestörten Raum. 

Es ist davon abzuraten, alle Module an einem Tag zu bearbeiten. Planen Sie lieber mehrere Tage ein, an
denen Sie beispielsweise 2 bis 3 Module bearbeiten.

Lassen Sie sich genug Zeit für die einzelnen Arbeitsschritte und setzen Sie sich keine unrealistischen Ziele! 

Wenn Sie am liebsten gleich anfangen wollen, können Sie das tun! Probieren Sie das Instrument einfach
aus, indem Sie ein Modul bearbeiten, das Sie besonders interessiert. Vor der Auswertung sollten Sie
allerdings unbedingt die Anleitung zur Auswertung und Interpretation lesen. (Siehe Teil III: Auswertung
und Interpretation)

1. Selbstevaluation (Variante 1)
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Wollen Sie das Instrument nützen...
... um genau diejenigen Mitarbeiter in die Evalua-

tion einzubinden, die mit einem bestimmten Auf-
gabenbereich besonders vertraut sind?

Die Selbstevaluation ist vor allem dann besonders 
ergiebig, wenn die einzelnen Module von Personen
bearbeitet werden, die mit dem Arbeitsbereich eng
vertraut sind. Unter Umständen kann es daher sinn-

voll sein, bestimmte Module an einzelne Mitarbeiter
des Trägers zu verteilen. In diesem Fall bearbeiten
die jeweiligen Personen die entsprechenden Module,
werten diese selbstständig aus und planen auch das
weitere Vorgehen. 

Wollen Sie das Instrument nützen ... 
... um sich zu versichern, dass Ihre Einschätzung der

Qualitätskriterien auch von anderen Personen 
geteilt wird?

... um Rückmeldungen über Ihre Trägerarbeit zu 
bekommen?

... um das Wissen/die Erfahrungen von mehreren
Personen zu nützen?

... um Mitarbeiter oder Eltern eng in den Qualitäts-
entwicklungsprozess mit einzubinden?

Dann können Sie für die Selbstevaluation zusätzliche
Perspektiven erschließen, indem Sie Trägermitarbei-
ter, Einrichtungsleitungen, Mitarbeiter aus den Ein-
richtungen oder Eltern an der Evaluation beteiligen. 

So können Sie auf eine breitere Informationsbasis
zurückgreifen. Um von diesen Informationen profi-
tieren zu können, sollte das entsprechende Modul
auch aus der Sicht des Trägers bearbeitet werden.
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Unser Tipp für die Praxis

Wenn Sie als Trägervertreter einzelne Module von anderen Mitarbeitern bearbeiten lassen, ist es förder-
lich, die Ergebnisse zu diskutieren und geplante Maßnahmen untereinander abzustimmen. (Siehe Teil III:
Auswertung und Interpretation)

Jeder der an der Evaluation beteiligten Mitarbeiter benötigt dazu einen Ausdruck des Leitfadens, das
Modul, das er bearbeiten möchte und den entsprechenden „Protokoll- und Analysebogen“.

Wenn Sie mit der Computer-Version arbeiten, geben Sie die CD an die entsprechenden Mitarbeiter weiter. 

3. Erschließen weiterer Perspektiven (Variante 3)

2. Verteilen der Module nach Kompetenzen (Variante 2)
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Modul4 Geeignet für die Bearbeitung zusammen mit

2. Konzeption und Konzeptionsentwicklung Einrichtungsleitungen

4. Personalmanagement Mitarbeitern des Trägers; Einrichtungsleitungen 
und Mitarbeitern der Einrichtungen

6. Familienorientierung und Elternbeteiligung Eltern

7. Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Mitarbeitern des Trägers; Einrichtungsleitungen und
Kooperation Mitarbeitern der Einrichtungen; Eltern

Tabelle 2: Module, die für das Erschließen weiterer Perspektiven besonders geeignet sind

Unser Tipp für die Praxis

Klären Sie ab, bei welchen Modulen Sie andere Perspektiven einbeziehen möchten. 

Diese Form der Evaluation sollte nur in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens und Respekt durch-
geführt werden. Achten Sie deshalb besonders darauf, die beteiligten Personen intensiv über Vorgehen
und Zielsetzung der Selbstevaluation zu informieren und betonen Sie vor allem, dass Sie als Träger die
Rückmeldungen brauchen, um sich zu versichern, dass die eigenen Einschätzungen auch von anderen
geteilt werden. Wichtig ist außerdem, die Freiwilligkeit der Teilnahme zu sichern.

Als Material benötigen die beteiligten Personen: 
– Ausdrucke des entsprechenden Moduls, 
– den dazugehörigen „Protokoll- und Analysebogen“ und
– den Leitfaden.

Die „Protokoll- und Analysebögen“ gehen an den Träger, während die ausgefüllten Module bei den
Beteiligten verbleiben.

4 Diese vier Module sind zusammen mit den entsprechenden Arbeitsblättern im Qualitätshandbuch „Träger zeigen Profil“ abgedruckt.

Man kann dabei die Qualität der Trägerarbeit aus
drei unterschiedlichen Perspektiven beleuchten:

– Perspektive innerhalb des Trägers: Hierbei binden
Sie Mitarbeiter des Trägers in die Evaluation mit
ein. So erhalten Sie Rückmeldung aus dem Träger.

– Perspektive der Einrichtungen auf den Träger: Um
sich diese Perspektive zu erschließen, geben Sie 
bestimmte Module an Einrichtungsleitungen und
Mitarbeiter der Einrichtungen.

– Außenperspektive: Manchmal ist es sinnvoll, sich
Perspektiven zu erschließen, die einen anderen
Blickwinkel einnehmen. Dazu können Sie beispiels-
weise Eltern bitten, an der Evaluation teilzunehmen.

Bei den vier Modulen Konzeption und Konzeptions-
entwicklung, Personalmanagement, Familienorien-
tierung und Elternbeteiligung und Gemeinwesen-
orientierte Vernetzung und Kooperation bietet es
sich besonders an, andere Perspektiven hinzuzu-
ziehen (siehe Tab. 2).

Um sich andere Perspektiven zu erschließen, gehen
Sie folgendermaßen vor:
Die Teilnehmer schätzen dabei – aus ihrer Perspektive
– die Wichtigkeit und Erreichung der Qualitätskrite-
rien in der Trägerarbeit ein und fügen die Maß-
nahmen zur Gewährleistung ein. (Welche unter-
schiedlichen Möglichkeiten sich zur Interpretation
dieser Daten ergeben, können Sie unter III. 3.1 
Variante 2: Verteilen nach Kompetenzen nachlesen.)



LeitfadenPlanung einer Selbstevaluation

Wollen Sie die Selbstevaluation nützen... 
... um innerhalb bestimmter Zeitabstände Ihr Bild

der Qualitätsentwicklung zu erneuern?
... um eine kontinuierliche Qualitätsfeststellung

durchzuführen?
... um die Wirksamkeit von bestimmten Verände-

rungsmaßnahmen zu prüfen?

Dann können Sie die Evaluation in bestimmten Zeit-
abständen wiederholen. Auf diese Weise können Sie
sich immer wieder ein Bild der aktuellen Trägerqua-
lität machen. Am besten legen Sie nach der erstmali-
gen Evaluation einen Zeitpunkt für die erneute Eva-

luation fest. Sie können dabei entscheiden, wie
lange der Zeitraum sein soll, und ob Sie alle oder nur
bestimmte Module wiederholt bearbeiten wollen.

Eine Wiederholung der Evaluation ist für alle Varian-
ten der Selbstevaluation möglich: 
– Sie können die Selbstevaluation alleine durchfüh-

ren und wiederholen, 
– Sie können die Module nach Kompetenzen vertei-

len und die jeweiligen Bearbeiter bitten, die Eva-
luation zu wiederholen, oder

– Sie erschließen sich weitere Perspektiven und
wiederholen diesen Vorgang.

Ein weiteres Ergebnis des Selbstevaluationsprozesses
ist, dass – ohne zusätzlichen Arbeitsaufwand – der
gesamte Qualitätsentwicklungsprozess dokumentiert
wird. So können Sie sicherstellen, dass der Stand und
die Veränderungen der Trägerarbeit übersichtlich
schriftlich festgehalten werden.

So können Sie ...
...  z.B. bei einem Wechsel des Trägers Informationen

leicht weitergeben;
...  sich effizient auf Besprechungen/ Fortbildungen

vorbereiten;
...  bei aktuellen Problemstellungen in kurzer Zeit 

einen Überblick über bestehende Steuerungs-
und Sicherungssysteme bekommen.
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Unser Tipp für die Praxis

Sie müssen sich nicht jetzt schon entscheiden, ob Sie die Selbstevaluation wiederholen wollen. Diese 
Option bleibt Ihnen offen. Achten Sie deshalb immer darauf, den Zeitpunkt der Bearbeitung auf allen
Materialien einzutragen.

4. Wiederholte Selbstevaluation

5. Ein zusätzlicher Gewinn: 
„Selbstevaluation als Dokumentations-System“



LeitfadenPlanung einer Selbstevaluation

Schon ein geringer Planungsaufwand trägt dazu bei,
das Instrument optimal zu nutzen und praxisrele-
vante Ergebnisse zu erhalten. Überlegen Sie zu-
nächst, welche Varianten der Evaluation zu Ihrem
Träger passen und welche zeitlichen Ressourcen Sie
für die Evaluation verwenden können. 
– Es empfiehlt sich, einen festen, aber auch realis-

tischen Zeitrahmen für die Selbstevaluation zu 
setzen. 

– Hilfreich ist es dabei, sich für die Selbstevaluation
Zeiträume zu reservieren, in denen Sie sich unge-
stört auf die Evaluation konzentrieren können. 
Sie können sich dazu mehrere Wochen lang einen 
kurzen Zeitraum oder aber mehrere Tage am Stück
freihalten, in denen Sie die Evaluation durchführen. 

– Besonders wichtig ist die Zeitplanung, wenn Sie
mehrere Personen an der Evaluation beteiligen
möchten: Stimmen Sie diesen Zeitplan möglichst
mit allen beteiligten Mitarbeitern ab. 

Wenn Sie mehrere Personen in die Evaluation mit
einbeziehen wollen, empfiehlt es sich außerdem,
eine Person innerhalb des Trägers als Koordinator zu
benennen. Diese Person sollte einen guten Überblick
über den Träger haben und der Evaluation positiv
gegenüber stehen. Außerdem sollte sie von allen 
Beteiligten als Ansprechpartner akzeptiert werden.

Zur Koordination gehören z.B. Aufgaben wie: 
– die allgemeine Planung und den Zeitplan für die

Evaluation aufzustellen;
– die beteiligten Personen zu informieren und sie

mit den nötigen Materialien zu versorgen;
– Teamtreffen vorzubereiten und dafür zu sorgen,

dass sie moderiert werden;
– Ergebnisse zusammenzutragen und dafür zu sor-

gen, dass geplante Maßnahmen aufeinander abge-
stimmt werden. 
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Unser Tipp für die Praxis

Im Arbeitsblatt „Übersichtsbogen zur Planung“ können alle planungsrelevanten Informationen ein-
getragen werden. Pro Modul können die jeweiligen Bearbeiter und die benötigten Materialien notiert
werden. Auch die Zeitplanung kann in diesem Arbeitsblatt dokumentiert werden. 

Auch wenn Sie die Evaluation anhand der Computer-Version durchführen, können Sie die Planung 
anhand des Arbeitsblattes „Übersichtsbogen zur Planung“ dokumentieren.

6. Praktische Tipps zur Planung



III. Auswertung und Interpretation

LeitfadenAuswertung und Interpretation

Aus den Einschätzungen der Wichtigkeit und Errei-
chung für die Qualitätskriterien ergeben sich vier
Konstellationen (A, B, C und D). Wenn Sie alle Ein-
schätzungen vorgenommen haben, nehmen Sie den

„Protokoll- und Analysebogen“ für das jeweilige
Modul zur Hand. In Abbildung 4 zeigt die obere 
Tabelle schematisch, welche der Konstellationen A,
B, C und D sich aus Ihren Einschätzungen ergeben. 
Haben Sie beispielsweise das Qualitätskriterium (vgl.
Abb. 3) „Der Träger informiert die Leitung und das
Einrichtungsteam über die relevanten rechtlichen
Vorgaben“ als „eher wichtig“ eingeschätzt, dieses
aber „kaum erreicht“, ergibt sich Konstellation B. 

Genauso verfahren Sie mit allen Qualitätskriterien
im Modul und können die Einschätzungen auf dem

„Protokoll- und Analysebogen“ übersichtlich zu-
sammenfassen. Diese Auswertung dient Ihnen als
Übersicht für Ihre weiteren Interpretationen, sie
lässt jedoch keine Bewertung z.B. nach aufsummier-
baren Punktewerten zu.

Bei der Bearbeitung der PC-Version ist diese „ma-
nuelle“ Auswertung nicht nötig; die Konstellationen
werden automatisiert in den Protokoll- und Analyse-
bogen eingetragen.
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Abbildung 3: 
Einschätzung der 
Qualitätskriterien

Abbildung 4: Der Protokoll- und Analysebogen

Protokoll- und Analysebogen

Modul 2Konzeption und Konzeptionsentwicklung

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungsteam über die relevanten 
rechtlichen Vorgaben.

f d d d h b d

1

2

3

4

1. Auswertung – Protokoll- und Analysebogen

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



LeitfadenAuswertung und Interpretation

Mit diesem Schritt der Evaluation beginnt eine neue
Phase der Selbstevaluation: Die einzelnen Konstella-
tionen repräsentieren spezifische Aufgabenstellun-
gen, woraus Sie Schlüsse für die zukünftige praktische
Arbeit ziehen können. Dieser Prozess aus Qualitäts-
feststellung und Ableitung praktischer Maßnahmen
kann dann in eine kontinuierliche Weiterentwicklung
der Trägerqualität münden. 

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist Ihr Exper-
tenwissen gefragt: Sie können einschätzen, welche
Neuerungen sich umsetzen lassen und können Prio-
ritäten setzen, weil Sie die Rahmenbedingungen der
Trägerarbeit am besten kennen.

Es bietet sich folgendes Vorgehen für die Interpreta-
tion an:
– Sie verschaffen sich einen Überblick und setzen

sich Prioritäten.
– Sie leiten praktische Maßnahmen für Ihr weiteres

Vorgehen ab (anhand von Leitfragen).
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Tabelle 3: Die Konstellationen und die daraus abgeleiteten Aufgabenstellungen

2. Interpretation 

Nachdem Sie die Auswertung eines Moduls vorge-
nommen haben, sollten Sie sich einen Überblick
über Ihre Antworten im Modul verschaffen. Jede der
Konstellationen A, B, C oder D repräsentiert eine ty-
pische Aufgabenstellung (siehe Tab. 3). Anhand der
Häufung der Werte A, B, C oder D in einem Modul
können Sie einen Trend bezüglich Wichtigkeit und
Erreichung der Trägeraufgaben in diesem Aufgaben-
bereich erkennen. 

Konstellation A
Konstellation A bedeutet, dass Sie das jeweilige
Qualitätskriterium als wichtiges Ziel einschätzen,
und dass dieses Ziel auch schon erreicht ist. Hier
stellt sich die Aufgabe der Zielsicherung, d.h. Sie
sollten sicherstellen, dass der Standard, der erreicht
ist, auch in Zukunft erhalten bleibt.

Konstellation B
Bei Konstellation B wird das Qualitätsziel ebenfalls
als wichtig angesehen, es wird jedoch noch nicht er-
reicht. Hier stellt sich die Aufgabe der Zielerfüllung.
Für den Träger bedeutet dies, dass er Maßnahmen
entwickeln und einleiten muss, die es ihm ermög-
lichen, das formulierte Ziel zu erreichen und damit
den Qualitätsstandard zu erfüllen.

Konstellation C
Konstellation C dokumentiert sowohl eine geringe
Wichtigkeit als auch ein geringes Erreichen eines
Standards. In diesem Fall stellt sich die Aufgabe der
Zielreflexion. Im Zuge der Zielreflexion kann sich her-
ausstellen, dass das entsprechende Kriterium doch
wichtiger ist, als Sie ursprünglich dachten. Oder Sie
stellen auch nach der Reflexion fest: dieses Kriterium
ist für mich als Trägervertreter nicht wichtig. Bei der
Zielreflexion kann es hilfreich sein, die Meinungen von
anderen Personen einzuholen oder aber noch mehr
Informationen bezüglich des Themas zu sammeln.

2.1. Überblick und Prioritätensetzung

Konstellation Aufgabenstellung

A hohe Wichtigkeit, hohe Erreichung Zielsicherung

B hohe Wichtigkeit, geringe Erreichung Zielerfüllung

C niedrige Wichtigkeit, geringe Erreichung Reflexion der Zielsetzung

D niedrige Wichtigkeit, hohe Erreichung Klärung: Reflexion der Zielsetzung, „Pause“ nach
Zielerreichung, Fehlinvestition von Ressourcen



LeitfadenAuswertung und Interpretation

Konstellation D
Die Konstellation D ist zunächst unklar und mehr-
deutig. Aufgabenstellung ist daher die Klärung, ob
das betrachtete Qualitätskriterium tatsächlich für
den Träger unwichtig oder irrelevant ist (Aufgabe:
Zielreflexion). Wenn Sie sich entscheiden, dass das
Kriterium tatsächlich nicht zutreffend ist, sollten Sie
sich zusätzlich Gedanken darüber machen, ob diese
Kombination eine Fehlinvestition von Ressourcen
anzeigt. Prüfen Sie dafür, ob alle dieses Kriterium
betreffenden Steuerungsmaßnahmen wirklich not-
wendig und effektiv sind. Zu klären ist aber auch, ob
das Kriterium aktuell als unwichtig erscheint, weil es
beispielsweise eben erst erreicht wurde. Es mag aus
dem Blick geraten sein, weil der Träger auf diesem
Feld gewissermaßen eine „Pause“ einlegt (Aufgabe:
Zielsicherung). 

Sehen Sie sich den „Protokoll- und Analysebogen“
an. Erkennen Sie ein „Profil“? Können Sie eine be-
stimmte Aufgabenstellung erkennen, die gehäuft
auftritt? Sehen Sie einen „roten Faden“, der sich aus
den Einzelergebnissen ergibt?

Wenn Sie sich einen Überblick über die Konstellatio-
nen und die daraus resultierenden Aufgabenstellun-
gen verschafft haben, geht es um das Ableiten von
praktischen Maßnahmen. Dies erfordert Zeit und
Aufwand. Sie müssen nicht jetzt schon für alle Quali-
tätskriterien die entsprechenden Maßnahmen ablei-
ten, wichtig ist, dass Sie einen Einstieg finden. Am
leichtesten wird Ihnen dieser Einstieg fallen, wenn
Sie sich pro Modul einige Qualitätskriterien heraus-
suchen und für diese die weitergehenden Interpre-
tationen durchführen. Nach und nach können Sie
dann die Interpretation für die weiteren Qualitäts-
kriterien vornehmen. Im folgenden Text werden
zwei Möglichkeiten beschrieben, wie man sich Prio-
ritäten für die weitere Bearbeitung der Qualitäts-
kriterien setzen kann.

Gruppieren nach Konstellationen
Sie können sich Prioritäten setzen, indem Sie die
Qualitätskriterien nach den Konstellationen ordnen.
So können Sie z.B. gut planen, welchen Aufgaben
Sie sich zuerst stellen wollen oder welche Aufgaben-
stellungen Sie später bearbeiten möchten.
– Wenn Sie zuerst diejenigen Qualitätskriterien be-

handeln wollen, in denen die Zielerreichung schon
vorliegt und Sie vor allem daran arbeiten, den er-
reichten Standard zu sichern, beginnen Sie mit
Konstellation A.

– Mit der Konstellation B anzufangen, fällt vielen
Personen am leichtesten: Einfälle, mit welchen
Maßnahmen die Zielerreichung gefördert werden
könnte, hat man oft schon während der Bearbei-
tung des Fragenteils.

– Aber auch C und D können einen guten Einstieg in
die Interpretation und Maßnahmengestaltung bie-
ten. Hierbei geht es zwar nicht sofort um konkrete
Maßnahmen, aber es kann die Qualitätsentwick-
lung sehr fördern, am Anfang über die trägerspe-
zifische Zielsetzung nachzudenken. 

Gruppieren nach Inhalten
Sie können sich die Arbeit erleichtern, wenn Sie sich
beim Ableiten von Maßnahmen auf einen bestimm-
ten Aufgabenbereich konzentrieren. Fällt Ihnen auf,
dass ein bestimmter Aufgabenbereich hervortritt
oder sogar ähnliche Konstellationen aufweist? Dann
sollten Sie sich diesen Aufgabenbereich näher anse-
hen und beginnen, diesen zu interpretieren.
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Unser Tipp für die Praxis

Setzen Sie sich Prioritäten, um einen Einstieg in das Ableiten praktischer Maßnahmen finden zu können
und nicht alles auf einmal bearbeiten zu müssen!

Dokumentieren Sie die Prioritäten. In der Papier-Version können Sie eine eigene Liste erstellen oder 
die Qualitätskriterien farbig markieren. In der Computer-Version besteht die Möglichkeit, eine eigene 
Rangreihe der Bearbeitung zu bilden oder die Kriterien nach Konstellationen zu sortieren.



LeitfadenAuswertung und Interpretation

2.2. Ableiten von praktischen Maßnahmen – Leitfragen

Sie haben sich Prioritäten gesetzt und damit ent-
schieden, welche Qualitätskriterien Sie zuerst be-
arbeiten wollen. Um Ihnen weitere Analysen zu 
erleichtern, wurden „Leitfragen“ für jede der 
Konstellationen entwickelt. Anhand dieser Fragen
kann man seine Ziele kritisch hinterfragen, beste-
hende Steuerungsmaßnahmen bewerten und alter-
native Maßnahmen abwägen. Die „Leitfragen“
(siehe Abb. 5) veranschaulichen und verdeutlichen
die Aufgabenstellungen, die aus den einzelnen 
Konstellationen resultieren. 

Indem Sie die jeweiligen Leitfragen für die von Ihnen
ausgewählten Qualitätskriterien beantworten, kön-
nen Sie praktische Maßnahmen für Ihr weiteres 
Vorgehen entwickeln. Vertiefende Informationen 
zu den einzelnen Modulen und spezifischen Steue-
rungsmaßnahmen können Sie beispielsweise dem
Qualitätshandbuch für Träger entnehmen. 

Durch die Beantwortung der Leitfragen erarbeiten
Sie sich die Maßnahmen und Veränderungen, mit
denen Sie die Qualitätsentwicklung im Träger 
fördern können.

Sie finden diese „Leitfragen zur Interpretation“
für alle Konstellationen als Arbeitsblatt. Halten Sie
die Beantwortung der Leitfragen schriftlich fest, um
die Ergebnisse zu dokumentieren: Für die Dokumen-
tation können Sie den „Interpretationsbogen“ 
benützen: Sie fügen die Nummer des Moduls ein,
aus dem das entsprechende Qualitätskriterium
stammt, die Nummer bzw. den Text des Qualitäts-
kriteriums und die Konstellation, die sich aus Ihren
Einschätzungen ergeben hat. Dann können Sie sich
Ihre Überlegungen zu den Leitfragen notieren, aber
auch noch weitere Informationen, die dieses Quali-
tätskriterium betreffen, einfügen.
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Unser Tipp für die Praxis

Um die Leitfragen mit größtmöglichem Gewinn zu bearbeiten, sollten Sie sich vor der Beantwortung die
bereits bestehenden Maßnahmen, die Sie bei der Bearbeitung des Moduls aufgelistet haben (Frage II),
nochmals durchsehen.

Wenn Sie mit der computerunterstützten Version arbeiten, werden alle relevanten Daten (wie die Maß-
nahmen zur Gewährleistung oder die entsprechenden Leitfragen) in einem Fenster angezeigt. Dort 
können Sie dann auch Ihre eigenen Überlegungen notieren. Weitere Informationen dazu finden Sie in
der Benutzerhilfe.

Leitfragen zu Konstellation B – Aufgabenstellung: Zielerfüllung

1. Welche Maßnahmen haben Sie, die der Zielerreichung dienen sollen?
2. Welche Bedingungen sind dafür verantwortlich, dass diese Maßnahmen nicht zum Ziel führen?
3. Wie können Sie die vorhandenen Maßnahmen so abändern, dass sie der Zielerreichung dienen?
4. Welche alternativen Maßnahmen können Sie sich vorstellen?
5. Welche Maßnahmen möchten Sie umsetzen?

Abbildung 5: Die Leitfragen zu Konstellation B



LeitfadenAuswertung und Interpretation

Wenn Sie die Selbstevaluation alleine bearbeiten,
können Sie auf die allgemeinen Hinweise zur Aus-
wertung und Interpretation zurückgreifen.
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Unser Tipp für die Praxis

Berichten Sie von den Ergebnissen der Evaluation, damit die Beteiligten erfahren, was aus ihren Rück-
meldungen geworden ist.

Eine Gesamtschau mit den Ergebnissen aller Teilnehmer können Sie mithilfe des Arbeitsblattes 2 „Aus-
wertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und mehrere Bearbeiter“ erstellen. Diese Arbeitsblätter existie-
ren für alle Module. Wählen Sie dabei eine Farbe für Ihre eigene Einschätzung und unterschiedliche 
Farben für die Einschätzungen der übrigen Beteiligten. So schaffen Sie sich eine übersichtliche Grund-
lage für die Interpretation.

3. Interpretationshinweise für die Varianten der Selbstevaluation

3.1. Variante 1: Selbstevaluation

Sie haben bestimmte Module an unterschiedliche 
Trägermitarbeiter weitergegeben. Prinzipiell liegt die
Auswertung und Interpretation bei denjenigen Mitar-
beitern, die die jeweiligen Module bearbeitet haben.
Trotzdem ist es wichtig, die Ergebnisse und abgeleite-
ten Maßnahmen regelmäßig abzusprechen und zu
koordinieren. Es gilt, nicht nur Daten zu gewinnen,
sondern diese auch gemeinsam zu nutzen. Um diese
Kommunikation zu sichern, können Sie z.B. Projekt-
gruppen initiieren. Diese Projektgruppen diskutieren
dann die Ergebnisse der Evaluation, die nötigen Ver-

änderungsmaßnahmen und das weitere Vorgehen.
So kann man sicherstellen, 
– dass die geplanten Maßnahmen aufeinander ab-

gestimmt werden, 
– dass alle beteiligten Mitarbeiter die Veränderungen

unterstützen und mittragen,
– dass ein klarer Informationsfluss bezüglich der

Selbstevaluation innerhalb des Trägers entsteht.

Sie haben sich weitere Perspektiven erschlossen und
andere Personen an der Evaluation beteiligt? Ob und
inwieweit man die Beteiligten auch in die Interpreta-
tion einbezieht, führt zu unterschiedlichen Möglich-
keiten der Interpretation. Man kann sich dazu ent-
scheiden, die Interpretation der Ergebnisse entweder
alleine durchzuführen oder die an der Evaluation 
Beteiligten auch in den gesamten Interpretations-
prozess mit einzubeziehen. Die an der Evaluation Be-
teiligten können jedoch auch erst zu einem späteren
Zeitpunkt an der Interpretation teilnehmen.

Interpretation der Einschätzungen mehrerer 
Bearbeiter
Durch die Einbeziehung der anderen Perspektiven

können Sie auf die Sicht der Trägerqualität von an-
deren Beteiligten zurückgreifen. Wie Sie im Detail
bei der Interpretation vorgehen, bleibt weitgehend
Ihnen überlassen.

Es bietet sich dabei allerdings an, besonders auf
Qualitätskriterien zu achten:
– bei denen sich die Einschätzungen der verschiede-

nen Bearbeiter und die resultierenden Konstella-
tionen stark unterscheiden. Was signalisieren diese
Unterschiede?

– bei denen die meisten Bearbeiter zu den gleichen
Konstellation gelangen: Welche Aufgabenstellung
liegt bei diesem Qualitätskriterium vor?

3.2. Variante 2: Verteilen nach Kompetenzen

3.3. Variante 3: Erschließen von weiteren Perspektiven



LeitfadenAuswertung und Interpretation

Interpretation zusammen mit den Beteiligten
Die Teilnehmer haben die Einschätzung bearbeitet
und die Ergebnisse in die „Protokoll- und Analyse-
bögen“ übertragen. Alle Beteiligten können ihre
Konstellationen auf den „Auswertungsbogen für
mehrere Zeitpunkte und mehrere Bearbeiter“ eintra-
gen. Auf diesen Überblick können Sie aufbauen und
eine gemeinsame Diskussion der Ergebnisse 
anregen. Achten Sie dabei besonders auf Qualitäts-
kriterien, bei denen sich die Einschätzungen der Be-
teiligten unterscheiden: Welche Ursachen können
diese Unterschiede haben? Vielleicht ergibt sich ja in
der Diskussion ein „gemeinsamer Nenner“. Auch die

Interpretation im Hinblick auf das weitere Vorgehen
können Sie zusammen durchführen. Oft ergeben
sich schon während der Diskussion Verbesserungs-
vorschläge, auf die man dann zurückgreifen kann.
Die Leitfragen bieten auch für die Interpretation in
der Gruppe eine gute Diskussionsgrundlage. Neh-
men Sie sich vielleicht nicht gleich alles vor, setzen
Sie Prioritäten, um nicht zuviel auf einmal bearbei-
ten zu müssen.
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Unser Tipp für die Praxis

Die Materialien 
– „Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und mehrere Bearbeiter“ (In diesem Arbeitsblatt wer-

den die Einschätzungen der unterschiedlichen Bearbeiter mit unterschiedlichen Farben eingetragen.) 
– „Leitfragen zur Interpretation“
können Sie auf Overheadfolien kopieren, um eine übersichtliche Diskussionsbasis zu haben.

Es ist sinnvoll, die Ergebnisse der Diskussion zu dokumentieren und den Beteiligten zukommen zu lassen.

Wenn man als Trägervertreter die Selbstevaluation
zu einem späteren Zeitpunkt wiederholt, kann man
Veränderungen erfassen, die Wirksamkeit von Maß-
nahmen überprüfen oder Klarheit darüber gewin-
nen, ob eine Weiterentwicklung der Trägerqualität
erreicht wurde.

Bei der Interpretation sind zwei Punkte wichtig:

1. Wie sieht der Ist-Stand der Trägerqualität – 
zu diesem späteren Zeitpunkt – aus?
Auch bei der wiederholten Evaluation ist Quali-
tätsfeststellung eine zentrale Aufgabe: Deshalb

können Sie die Daten zunächst einmal wie bei der
zurückliegenden Evaluation auswerten und an-
hand der Leitfragen interpretieren. 

2. Welche Veränderungen haben sich gegenüber der
zurückliegenden Evaluation ergeben?
Haben die Maßnahmen, die Sie nach der zurück-
liegenden Selbstevaluation initiiert haben, die
Qualitätsentwicklung gefördert? Können Sie Ver-
änderungen der Zielerreichung feststellen? Messen
Sie bestimmten Qualitätskriterien inzwischen mehr
Bedeutung zu? Haben sich die vorliegenden Auf-
gabenstellungen verändert?

Unser Tipp für die Praxis

Die Auswertung nehmen Sie auf dem „Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und mehrere Be-
arbeiter“ für die jeweiligen Module vor. Bei mehreren Bearbeitern können Sie zusätzlich deren Einschät-
zungen in unterschiedlichen Farben zu dokumentieren. Auch wenn Sie die wiederholte Selbstevaluation
in der computerunterstützten Version durchgeführt haben, können Sie eine Zusammenschau der Ergeb-
nisse mit dem „Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und mehrere Bearbeiter“ erstellen.

3.4. Interpretationshinweise für die wiederholte Selbstevaluation



Ausblick

LeitfadenAusblick

Wenn Sie den gesamten Prozess der Selbstevalua-
tion mit Planung, Bearbeitung, Auswertung und
Interpretation abgeschlossen haben, kennen Sie den
Ist-Stand der Qualitätsentwicklung der Trägerarbeit,
dann wissen Sie, an welchen Bereichen Sie ansetzen
können, um die Qualitätsentwicklung zu fördern.
Vielleicht haben Sie auch schon sehr konkrete Vor-
stellungen, wie dieser Prozess aussehen kann. Sie ha-
ben sich selbstständig in Strukturen und Aufgaben-
bereiche der Trägerarbeit vertieft und können die
Grundsteine für eine kontinuierliche Weiterentwick-
lung der Trägerqualität legen. 

Die Unterstützung durch das Instrument zur Selbst-
evaluation endet hier und die Phase der Umsetzung
beginnt. Gerade an diesem Schnittpunkt zwischen
Selbstevaluation und Umsetzung der Ergebnisse
kann Beratungsbedarf an den Tag treten: beispiels-
weise bei der konkreten Planung von Veränderungs-
maßnahmen, bei deren Umsetzung oder dabei, wie
man diesen Veränderungsprozess in seinen Arbeits-
alltag einbinden kann. Auch in anderen Abschnitten
der Selbstevaluation kann es sinnvoll sein, weitere
Informationen oder Hilfen heranzuziehen. Wenn
beispielsweise bei der Durchführung der Selbsteva-
luation Unsicherheit besteht, wenn Konflikte im Trä-
ger zu Tage treten, oder wenn es an Unterstützung
im Träger mangelt.

Nützen Sie dabei unterschiedliche Informationsquel-
len wie Fachliteratur, Fort- und Weiterbildungen
oder bilden Sie Netzwerke mit anderen Trägern Ihres
Verbandes/in Ihrer Region. Ziehen Sie sich auch ex-
terne Beratung oder Unterstützung hinzu. Dazu
können Sie beispielsweise Fachberater, Qualitätsbe-
auftragte oder Fortbildner ansprechen. Manchmal
kann es auch hilfreich sein, Supervision, Moderation
oder Mediation in Anspruch zu nehmen.

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München 18



Übersichtsbogen zur Planung

Übersichtsbogen zur Planung

Modul Bearbeiter1/Funktion Zeitplan Ausdrucke

1 Organisationsentwicklung

2 Konzeption und 
Konzeptionsentwicklung

3 Qualitätsmanagement

4 Personalmanagement

5 Finanzmanagement 

6 Familienorientierung und 
Elternbeteiligung

7 Gemeinwesenorientierte 
Vernetzung und Kooperation

8 Bedarfsermittlung und 
Angebotsplanung

9 Öffentlichkeitsarbeit

10 Bau und Sachausstattung

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

1 Pro Bearbeiter benötigen Sie zusätzlich je einen Ausdruck des Leitfadens, der Leitfragen und des Interpretationsbogens.



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 1
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Organisations- und
Dienstleistungsentwicklung“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten
(siehe auch Leitfaden, Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 1

Das Modul „Organisations- und Dienstleistungsentwicklung“ umfasst als Aufgabenbereich der Träger-
arbeit die Optimierung der Effektivität und Effizienz der Trägerleistungen. Voraussetzung dazu ist ein
Angebots- und Leistungsprofil des einzelnen Trägers, das möglicherweise erst entwickelt bzw. weiter-
entwickelt werden muss. Zudem sollte die bedarfs- und marktgerechte sowie betriebswirtschaftliche
Ausrichtung des Trägers gestärkt werden. Vorrangiges Ziel ist es, den Bedarf an Bildungs-, Erziehungs-
und Betreuungsangeboten der Träger an regionalen Gegebenheiten, Adressatenwünschen und gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen auszurichten. Konzepte des Managements und Strategien zur Umsetzung
von Qualitätszielen in die Trägerarbeit einzubeziehen sind ebenfalls wesentliche Aufgabenbereiche, 
sowohl um die Selbstorganisation des Trägers, also seine eigenen Strukturen, als auch die Bereitstellung
der Strukturen für die Kindertageseinrichtungen zu verbessern. Ingesamt soll mit der Organisations-
und Dienstleistungsentwicklung die Anpassung und Positionierung des Trägers im System der Kinder-
tageseinrichtungen unterstützt werden.

Modul 1

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 



1
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

Der Träger verfügt über ein Leitbild seiner Arbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Der Träger verfügt über ein Leitbild für die Arbeit in 
der Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



3
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

Managementkonzepte und -strategien werden vom 
Träger für seine Arbeit festgelegt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Die Umsetzung von Managementkonzepten und 
-strategien in der Trägerarbeit ist gesichert.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



5
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

Verantwortungsbereiche und Entscheidungskompeten-
zen zwischen Träger, Einrichtungsleitung sowie Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern sind verbindlich geklärt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Verfahren der gegenseitigen Informationsvermittlung
zwischen Träger, Einrichtungsleitung sowie Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sind verbindlich geklärt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



7
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

Der Träger nutzt Verfahren der Evaluation für die 
Überprüfung seiner Arbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger nutzt Verfahren der Evaluation zur 
Überprüfung der Einrichtungsarbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



9
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

Der Träger informiert sich über Anliegen und sich ab-
zeichnende Probleme der Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger fördert die Veränderungs- und Entwicklungs-
bereitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



11
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

Der Träger koordiniert die Umsetzung sowohl von 
Organisations- als auch von Einrichtungszielen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie diese letzten 
Blanko-Blätter dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.



13
Organisations- und Dienstleistungsentwicklung
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Modul 1

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

14
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 1Organisations- und Dienstleistungsentwicklung

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger verfügt über ein Leitbild seiner Arbeit.

2 Der Träger verfügt über ein Leitbild für die Arbeit in der Kindertageseinrichtung.

3 Managementkonzepte und -strategien werden vom Träger für seine Arbeit 
festgelegt.

4 Die Umsetzung von Managementkonzepten und -strategien in der 
Trägerarbeit ist gesichert.

5 Verantwortungsbereiche und Entscheidungskompetenzen zwischen Träger, Ein-
richtungsleitung sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind verbindlich geklärt.

6 Verfahren der gegenseitigen Informationsvermittlung zwischen Träger, Einrich-
tungsleitung sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind verbindlich geklärt.

7 Der Träger nutzt Verfahren der Evaluation für die Überprüfung seiner Arbeit.

8 Der Träger nutzt Verfahren der Evaluation zur Überprüfung der 
Einrichtungsarbeit.

9 Der Träger informiert sich über Anliegen und sich abzeichnende Probleme der 
Kindertageseinrichtung.

10 Der Träger fördert die Veränderungs- und Entwicklungsbereitschaft der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

11 Der Träger koordiniert die Umsetzung sowohl von Organisations- als auch von 
Einrichtungszielen.

12

13

14

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 1Organisations- und Dienstleistungsentwicklung

1 Der Träger verfügt über ein Leitbild seiner Arbeit.

2 Der Träger verfügt über ein Leitbild für die Arbeit in 
der Kindertageseinrichtung.

3 Managementkonzepte und -strategien werden vom 
Träger für seine Arbeit festgelegt.

4 Die Umsetzung von Managementkonzepten und 
-strategien in der Trägerarbeit ist gesichert.

5 Verantwortungsbereiche und Entscheidungskompe-
tenzen zwischen Träger, Einrichtungsleitung sowie Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sind verbindlich geklärt.

6 Verfahren der gegenseitigen Informationsvermittlung 
zwischen Träger, Einrichtungsleitung sowie Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sind verbindlich geklärt.

7 Der Träger nutzt Verfahren der Evaluation für die 
Überprüfung seiner Arbeit.

8 Der Träger nutzt Verfahren der Evaluation zur 
Überprüfung der Einrichtungsarbeit.

9 Der Träger informiert sich über Anliegen und sich 
abzeichnende Probleme der Kindertageseinrichtung.

10 Der Träger fördert die Veränderungs- und Entwicklungs-
bereitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

11 Der Träger koordiniert die Umsetzung sowohl von 
Organisations- als auch von Einrichtungszielen.

12

13

14

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 2
Konzeption und Konzeptionsentwicklung

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 2

Das Modul „Konzeption und Konzeptionsentwicklung“ ist ein Bereich, in dem Träger und auch die ein-
zelnen Kindertageseinrichtungen über eine relativ große Autonomie bezüglich ihrer Bildungs- und 
Erziehungskonzeption verfügen. Eine Konzeption kann jedoch keine einmalige Festlegung von Prinzipien
und Arbeitsweisen sein. Wichtig ist hier im Gegenteil die kontinuierliche Fortschreibung und Weiter-
entwicklung sowie die Auseinandersetzung mit kontextuellen Veränderungen und situativen Anforde-
rungen. Weitere wichtige Aspekte sind die deutliche Positionierung des Trägers in sozialpolitischer und
pädagogischer Hinsicht und die Umsetzung der Zielvorgaben des KJHG: Kind- und Familienorientierung,
Bildungsauftrag und Dienstleistungsauftrag, individuelle Bedarfsorientierung und Gemeinwesenorien-
tierung.

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich„Konzeption und
Konzeptionsentwicklung“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten
(siehe auch Leitfaden, Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ 
die Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 2

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

2

1 2 3 4

1 2 3 4

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die trägerspezifischen Grundsätze und Leit-
ziele zu Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsaufgaben
von Kindertageseinrichtungen. 

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4
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3
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger versichert sich, dass jede Kindertages-
einrichtung eine eigene Konzeptionsschrift hat. 

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger überprüft die Konzeptionsschrift der 
Kindertageseinrichtung auf trägerspezifische und 
andere relevante Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



5
Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

Der Träger sorgt dafür, dass sich die Konzeption an der
aktuellen Lebenssituation von Kindern und Familien im
Einzugsgebiet orientiert.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 In der Konzeptionsschrift wird das Leistungsangebot der
Kindertageseinrichtung beschrieben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

In der Konzeptionsschrift werden Grundsätze des 
Bildungsauftrags und der sozialintegrativen Aufgaben
von Kindertageseinrichtungen dargelegt. 

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger sichert die zeitlichen Rahmenbedingungen
für die Entwicklung und Aktualisierung der Einrichtungs-
konzeption.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

Der Träger schafft Rahmenbedingungen zur Beteiligung
von Eltern in Konzeptionsfragen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger sorgt dafür, dass die Meinung der Kinder zu
verschiedenen Aspekten des pädagogischen Angebots
gehört wird.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

Der Träger versichert sich, dass das Einrichtungsteam
vielfältige Formen der Dokumentation und Präsentation
pädagogischer Prozesse und Aktivitäten einsetzt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12 Der Träger sichert die Teilnahme der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter an Fortbildungen über neuere 
pädagogisch-konzeptionelle Entwicklungen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

Der Träger sichert den Zugang des Personalteams zu
Fachzeitschriften und Fachliteratur.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

14 Der Träger unterstützt die Teilnahme an innovativen
Projekten.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

Der Träger sorgt für die Veröffentlichung der 
Konzeptionsschrift.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

16
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie diese letzten 
Blanko-Blätter dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Konzeption und Konzeptionsentwicklung
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Modul 2

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

18
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 2Konzeption und Konzeptionsentwicklung

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungsteam über die relevanten 
rechtlichen Vorgaben.

2 Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungsteam über die trägerspe-
zifischen Grundsätze und Leitziele zu Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauf-
gaben von Kindertageseinrichtungen. 

3 Der Träger versichert sich, dass jede Kindertageseinrichtung eine eigene 
Konzeptionsschrift hat. 

4 Der Träger überprüft die Konzeptionsschrift der Kindertageseinrichtung auf 
trägerspezifische und andere relevante Vorgaben.

5 Der Träger sorgt dafür, dass sich die Konzeption an der aktuellen Lebens-
situation von Kindern und Familien im Einzugsgebiet orientiert.

6 In der Konzeptionsschrift wird das Leistungsangebot der Kindertages-
einrichtung beschrieben.

7 In der Konzeptionsschrift werden Grundsätze des Bildungsauftrags und der 
sozialintegrativen Aufgaben von Kindertageseinrichtungen dargelegt. 

8 Der Träger sichert die zeitlichen Rahmenbedingungen für die Entwicklung und 
Aktualisierung der Einrichtungskonzeption.

9 Der Träger schafft Rahmenbedingungen zur Beteiligung von Eltern in 
Konzeptionsfragen.

10 Der Träger sorgt dafür, dass die Meinung der Kinder zu verschiedenen Aspekten 
des pädagogischen Angebots gehört wird.

11 Der Träger versichert sich, dass das Einrichtungsteam vielfältige Formen der Doku-
mentation und Präsentation pädagogischer Prozesse und Aktivitäten einsetzt.

12 Der Träger sichert die Teilnahme der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Fort-
bildungen über neuere pädagogisch-konzeptionelle Entwicklungen.

13 Der Träger sichert den Zugang des Personalteams zu Fachzeitschriften und 
Fachliteratur.

14 Der Träger unterstützt die Teilnahme an innovativen Projekten.

15 Der Träger sorgt für die Veröffentlichung der Konzeptionsschrift.

16

17

18

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 2Konzeption und Konzeptionsentwicklung

1 Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

2 Der Träger informiert die Leitung und das Einrich-
tungsteam über die trägerspezifischen Grundsätze und 
Leitziele zu Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauf-
gaben von Kindertageseinrichtungen. 

3 Der Träger versichert sich, dass jede Kindertagesein-
richtung eine eigene Konzeptionsschrift hat. 

4 Der Träger überprüft die Konzeptionsschrift der 
Kindertageseinrichtung auf trägerspezifische und 
andere relevante Vorgaben.

5 Der Träger sorgt dafür, dass sich die Konzeption an 
der aktuellen Lebenssituation von Kindern und 
Familien im Einzugsgebiet orientiert.

6 In der Konzeptionsschrift wird das Leistungsangebot 
der Kindertageseinrichtung beschrieben.

7 In der Konzeptionsschrift werden Grundsätze des 
Bildungsauftrags und der sozialintegrativen Aufgaben 
von Kindertageseinrichtungen dargelegt. 

8 Der Träger sichert die zeitlichen Rahmenbedingungen 
für die Entwicklung und Aktualisierung der 
Einrichtungskonzeption.

9 Der Träger schafft Rahmenbedingungen zur 
Beteiligung von Eltern in Konzeptionsfragen.

10 Der Träger sorgt dafür, dass die Meinung der Kinder zu 
verschiedenen Aspekten des pädagogischen Angebots 
gehört wird.

11 Der Träger versichert sich, dass das Einrichtungsteam 
vielfältige Formen der Dokumentation und Präsentation 
pädagogischer Prozesse und Aktivitäten einsetzt.

12 Der Träger sichert die Teilnahme der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter an Fortbildungen über neuere 
pädagogisch-konzeptionelle Entwicklungen.

13 Der Träger sichert den Zugang des Personalteams zu 
Fachzeitschriften und Fachliteratur.

14 Der Träger unterstützt die Teilnahme an innovativen 
Projekten.

15 Der Träger sorgt für die Veröffentlichung der 
Konzeptionsschrift.

16

17

18

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 3
Qualitätsmanagement

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 3

Das Modul „Qualitätsmanagement“ umfasst in erster Linie Aufgaben der Qualitätssicherung und
Qualitätsentwicklung. Durch Qualitätssicherung werden die Stabilität der Arbeitsprozesse gefördert
und Risiken abgebaut. Um Innovationen und Innovationsbereitschaft zu fördern, gehört es zudem zu
den Trägeraufgaben, Arbeitsprozesse weiter zu entwickeln oder gegebenenfalls neu zu gestalten. Die
Einführung von Instrumentarien der Qualitätsverbesserung fördert die Dynamik der Trägerarbeit. 

Grundlage eines Qualitätsmanagements ist die Klärung und Entwicklung von Qualitätszielen und das
Schaffen von verbindlichen Standards. Auf diesem Weg werden Arbeitsabläufe transparenter gemacht
und Träger in die Lage versetzt, ihre Arbeit zu überprüfen (Selbstkontrolle). Die Vergewisserung über
die eigene Arbeit schafft Handlungssicherheit und trägt zur Fehlervermeidung bei.

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Qualitätsmanage-
ment“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten (siehe auch Leitfaden,
Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 3

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4
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Qualitätsmanagement
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Modul 3

Der Träger verfügt über ein Konzept von Qualitäts-
management für den Trägerbereich.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Qualitätsgrundsätze und -ziele der Trägerarbeit werden
in Zusammenarbeit mit den beteiligten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern vereinbart.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Qualitätsmanagement
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Modul 3

Der Träger sorgt für verbindliche Qualitätsstandards für
die verschiedenen Bereiche der Trägerarbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger sorgt für die Überprüfung der vereinbarten
Qualitätsziele im Trägerbereich.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Qualitätsmanagement

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

Modul 3

Verfahren der Qualitätsverbesserung werden als feste
Bestandteile in die Trägerarbeit einbezogen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger sorgt für ein Konzept von Qualitätsmanage-
ment für die Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Qualitätsmanagement
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Modul 3

Qualitätsgrundsätze und -ziele der Einrichtungsarbeit
werden in Zusammenarbeit mit den beteiligten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vereinbart.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Qualitätsstandards für die Kindertageseinrichtung 
werden vom Träger in Zusammenarbeit mit der 
jeweiligen Einrichtung festgelegt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Qualitätsmanagement
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Modul 3

Der Träger sorgt für verschiedene Dokumentations-
formen über die Qualitätsprozesse in der Kinder-
tageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Verfahren der Qualitätsverbesserung werden als feste
Bestandteile in die Einrichtungsarbeit einbezogen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Qualitätsmanagement
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Modul 3

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie dieses letzte 
Blanko-Blatt dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 3Qualitätsmanagement

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger verfügt über ein Konzept von Qualitätsmanagement für den 
Trägerbereich.

2 Qualitätsgrundsätze und -ziele der Trägerarbeit werden in Zusammenarbeit mit
den beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vereinbart.

3 Der Träger sorgt für verbindliche Qualitätsstandards für die verschiedenen 
Bereiche der Trägerarbeit.

4 Der Träger sorgt für die Überprüfung der vereinbarten Qualitätsziele im 
Trägerbereich.

5 Verfahren der Qualitätsverbesserung werden als feste Bestandteile in die 
Trägerarbeit einbezogen.

6 Der Träger sorgt für ein Konzept von Qualitätsmanagement für die Kinder-
tageseinrichtung.

7 Qualitätsgrundsätze und -ziele der Einrichtungsarbeit werden in Zusammen-
arbeit mit den beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vereinbart.

8 Qualitätsstandards für die Kindertageseinrichtung werden vom Träger in 
Zusammenarbeit mit der jeweiligen Einrichtung festgelegt.

9 Der Träger sorgt für verschiedene Dokumentationsformen über die Qualitäts-
prozesse in der Kindertageseinrichtung.

10 Verfahren der Qualitätsverbesserung werden als feste Bestandteile in die 
Einrichtungsarbeit einbezogen.

11

12

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 3Qualitätsmanagement

1 Der Träger verfügt über ein Konzept von Qualitätsma-
nagement für den Trägerbereich.

2 Qualitätsgrundsätze und -ziele der Trägerarbeit werden
in Zusammenarbeit mit den beteiligten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern vereinbart.

3 Der Träger sorgt für verbindliche Qualitätsstandards für
die verschiedenen Bereiche der Trägerarbeit.

4 Der Träger sorgt für die Überprüfung der vereinbarten
Qualitätsziele im Trägerbereich.

5 Verfahren der Qualitätsverbesserung werden als feste
Bestandteile in die Trägerarbeit einbezogen.

6 Der Träger sorgt für ein Konzept von Qualitätsmanage-
ment für die Kindertageseinrichtung.

7 Qualitätsgrundsätze und -ziele der Einrichtungsarbeit
werden in Zusammenarbeit mit den beteiligten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern vereinbart.

8 Qualitätsstandards für die Kindertageseinrichtung wer-
den vom Träger in Zusammenarbeit mit der jeweiligen
Einrichtung festgelegt.

9 Der Träger sorgt für verschiedene Dokumentations-
formen über die Qualitätsprozesse in der Kindertages-
einrichtung.

10 Verfahren der Qualitätsverbesserung werden als feste
Bestandteile in die Einrichtungsarbeit einbezogen.

11

12

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 4
Personalmanagement

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich„Personalmanage-
ment“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten (siehe auch Leitfaden,
Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 4

Das Modul „Personalmanagement“ umfasst vor allem Aufgabenbereiche des Trägers wie Personal-
planung, Personalentwicklung, Personalführung, Personalcontrolling und Personalverwaltung. Voraus-
setzung für ein gelingendes Personalmanagement ist ein Personalkonzept sowie verbindlich geregelte
Formen der Kompetenzzuschreibung und Zusammenarbeit zwischen Träger und Einrichtung (Leitung,
Mitarbeiterteam). Zur Trägeraufgabe gehört auch ein klarer Blick für die vielfältigen Anforderungen an
die Fachkräfte, damit diese in ihren Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsaufgaben entsprechend
unterstützt werden können.

Modul 4

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Personalmanagement
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Modul 4

Der Träger führt regelmäßige Erhebungen zu Personal-
stand und Personalstruktur in den Kindertageseinrich-
tungen durch.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Es gibt Arbeitsplatzbeschreibungen für die verschiedenen
Funktionen/Berufsgruppen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Personalmanagement
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Modul 4

Der Träger nutzt verschiedene Strategien, um Personal
für die Kindertageseinrichtung zu gewinnen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger regelt die Beteiligungsstrukturen bei der 
Personalauswahl.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Personalmanagement
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Modul 4

Es gibt eine schriftliche Vereinbarung zwischen Träger
und Leitung über die Personalverantwortung für Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in der Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger hat ein transparentes Personalentwicklungs-
konzept, das allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
bekannt ist.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Personalmanagement
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Modul 4

Der Träger sorgt dafür, dass zielorientierte Jahres-
gespräche mit den einzelnen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern durchgeführt werden.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger stimmt den Fortbildungsbedarf mit der 
Kindertageseinrichtung ab.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Modul 4

Der Träger informiert die Kindertageseinrichtung über
verschiedene Fortbildungsangebote.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger sichert die Teilnahme der pädagogischen
Fachkräfte an Fortbildungen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Personalmanagement
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Modul 4

Der Träger sorgt für entsprechende Schulung bei der
Übernahme von Funktionsstellen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12 Der Träger unterstützt Maßnahmen der Teament-
wicklung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Modul 4

Der Träger gewährleistet die Ausbildungsfunktion der
Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

14 Der Träger hat ein differenziertes Konzept zur Anleitung
von Praktikantinnen und Praktikanten.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Modul 4

Der Träger überprüft regelmäßig, ob die Ziele der 
Personalmanagementaufgaben erreicht werden.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

16 Der Träger honoriert qualifizierte Praxis durch Leistungs-
anreize.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Modul 4

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

18
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie dieses letzte 
Blanko-Blatt dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.



© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

Protokoll- und Analysebogen

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Protokoll- und Analysebogen

Modul 4Personalmanagement

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger führt regelmäßige Erhebungen zu Personalstand und Personal-
struktur in den Kindertageseinrichtungen durch.

2 Es gibt Arbeitsplatzbeschreibungen für die verschiedenen Funktionen/ 
Berufsgruppen.

3 Der Träger nutzt verschiedene Strategien, um Personal für die Kindertages-
einrichtung zu gewinnen.

4 Der Träger regelt die Beteiligungsstrukturen bei der Personalauswahl.

5 Es gibt eine schriftliche Vereinbarung zwischen Träger und Leitung über 
die Personalverantwortung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 
Kindertageseinrichtung.

6 Der Träger hat ein transparentes Personalentwicklungskonzept, das allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bekannt ist.

7 Der Träger sorgt dafür, dass zielorientierte Jahresgespräche mit den einzelnen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern durchgeführt werden.

8 Der Träger stimmt den Fortbildungsbedarf mit der Kindertageseinrichtung ab.

9 Der Träger informiert die Kindertageseinrichtung über verschiedene 
Fortbildungsangebote.

10 Der Träger sichert die Teilnahme der pädagogischen Fachkräfte an 
Fortbildungen.

11 Der Träger sorgt für entsprechende Schulung bei der Übernahme von 
Funktionsstellen.

12 Der Träger unterstützt Maßnahmen der Teamentwicklung.

13 Der Träger gewährleistet die Ausbildungsfunktion der Kindertageseinrichtung.

14 Der Träger hat ein differenziertes Konzept zur Anleitung von Praktikantinnen 
und Praktikanten.

15 Der Träger überprüft regelmäßig, ob die Ziele der Personalmanagement-
aufgaben erreicht werden.

16 Der Träger honoriert qualifizierte Praxis durch Leistungsanreize.

17

18

1

2

3

4



Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:

Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter
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Modul 4Personalmanagement

Qualitätskriterien A B C D A B C D

1 Der Träger führt regelmäßige Erhebungen zu 
Personalstand und Personalstruktur in den 
Kindertageseinrichtungen durch.

2 Es gibt Arbeitsplatzbeschreibungen für die 
verschiedenen Funktionen/Berufsgruppen.

3 Der Träger nutzt verschiedene Strategien, um 
Personal für die Kindertageseinrichtung zu 
gewinnen.

4 Der Träger regelt die Beteiligungsstrukturen bei 
der Personalauswahl.

5 Es gibt eine schriftliche Vereinbarung zwischen Träger 
und Leitung über die Personalverantwortung für Mitar-
beiterinnen u.Mitarbeiter in der Kindertageseinrichtung.

6 Der Träger hat ein transparentes Personalent-
wicklungskonzept, das allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern bekannt ist.

7 Der Träger sorgt dafür, dass zielorientierte Jahres-
gespräche mit den einzelnen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern durchgeführt werden.

8 Der Träger stimmt den Fortbildungsbedarf mit 
der Kindertageseinrichtung ab.

9 Der Träger informiert die Kindertageseinrichtung 
über verschiedene Fortbildungsangebote.

10 Der Träger sichert die Teilnahme der pädagogischen 
Fachkräfte an Fortbildungen.

11 Der Träger sorgt für entsprechende Schulung bei 
der Übernahme von Funktionsstellen.

12 Der Träger unterstützt Maßnahmen der Team-
entwicklung.

13 Der Träger gewährleistet die Ausbildungsfunktion 
der Kindertageseinrichtung.

14 Der Träger hat ein differenziertes Konzept zur 
Anleitung von Praktikantinnen und Praktikanten.

15 Der Träger überprüft regelmäßig, ob die Ziele der 
Personalmanagementaufgaben erreicht werden.

16 Der Träger honoriert qualifizierte Praxis durch 
Leistungsanreize.

17

18

Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 5
Finanzmanagement

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 5

Das Modul „Finanzmanagement“ thematisiert eine für die Träger von Kindertageseinrichtungen 
immer wichtiger werdende Aufgabe: die Finanzierung. Denn je nach Land und Trägerart ist diese sehr
unterschiedlich geregelt. In der Regel teilen sich Jugendämter bzw. Gemeinden, Länder, freie Träger
und Eltern die Ausgaben, allerdings auch hier land- bzw. trägerspezifisch in verschiedenem Maße. 

Im Bereich des Finanzmanagements ist die Autonomie eines Trägers stark eingegrenzt, da er sich in 
erster Linie an Gesetzen orientieren muss. Jedoch wird der Träger trotzdem bestrebt sein, seine Kinder-
tageseinrichtung/en bedarfsgerecht und kostendeckend zu betreiben. In seiner Verantwortung liegt es
z.B., ein Finanzierungskonzept zu erstellen, für die effiziente Verwaltung der Finanzen zu sorgen sowie
im Rahmen seiner Möglichkeiten auch zusätzliche finanzielle Mittel zu beschaffen. 

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Finanzmanage-
ment“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten (siehe auch Leitfaden,
Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 5

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Finanzmanagement
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Modul 5

Dem Träger sind die rechtlichen Vorgaben bezüglich der
relevanten Finanzierungsgrundlagen für Kindertages-
einrichtungen bekannt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Der Träger informiert sich über aktuelle Finanzierungs-
strategien.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Finanzmanagement
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Modul 5

Der Träger bildet sich in Fragen des Finanzmanagements
fort.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Es existiert ein schriftlicher und klar gegliederter 
Haushaltsplan. 

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

Modul 5

Der Träger beteiligt die Kindertageseinrichtung an der
Erstellung des Haushaltsplans.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger beteiligt die Elternvertretung bzw. die Eltern
an der Erstellung des Haushaltsplans.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



7
Finanzmanagement
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Modul 5

Der Träger sorgt für die vorschriftsmäßige Erledigung
der Buchführung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger überträgt der Kindertageseinrichtung Ver-
antwortung über vereinbarte finanzielle Ressourcen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



9
Finanzmanagement
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Modul 5

Der Träger betreibt zur weiteren Mittelbeschaffung im
Rahmen seiner gesetzlichen Möglichkeiten die Akquise
von Spendern bzw. Sponsoren.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger sorgt dafür, dass bei finanziellen oder mate-
riellen Zuwendungen von Sponsoren die jeweiligen
Konditionen dokumentiert werden.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Finanzmanagement
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Modul 5

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie dieses letzte 
Blanko-Blatt dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 5Finanzmanagement

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Dem Träger sind die rechtlichen Vorgaben bezüglich der relevanten Finanzie-
rungsgrundlagen für Kindertageseinrichtungen bekannt.

2 Der Träger informiert sich über aktuelle Finanzierungsstrategien.

3 Der Träger bildet sich in Fragen des Finanzmanagements fort.

4 Es existiert ein schriftlicher und klar gegliederter Haushaltsplan. 

5 Der Träger beteiligt die Kindertageseinrichtung an der Erstellung des Haus-
haltsplans.

6 Der Träger beteiligt die Elternvertretung bzw. die Eltern an der Erstellung des
Haushaltsplans.

7 Der Träger sorgt für die vorschriftsmäßige Erledigung der Buchführung.

8 Der Träger überträgt der Kindertageseinrichtung Verantwortung über verein-
barte finanzielle Ressourcen.

9 Der Träger betreibt zur weiteren Mittelbeschaffung im Rahmen seiner gesetz-
lichen Möglichkeiten die Akquise von Spendern bzw. Sponsoren.

10 Der Träger sorgt dafür, dass bei finanziellen oder materiellen Zuwendungen 
von Sponsoren die jeweiligen Konditionen dokumentiert werden.

11

12

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 5Finanzmanagement

1 Dem Träger sind die rechtlichen Vorgaben bezüglich
der relevanten Finanzierungsgrundlagen für Kinder-
tageseinrichtungen bekannt.

2 Der Träger informiert sich über aktuelle Finanzierungs-
strategien.

3 Der Träger bildet sich in Fragen des Finanzmanage-
ments fort.

4 Es existiert ein schriftlicher und klar gegliederter 
Haushaltsplan. 

5 Der Träger beteiligt die Kindertageseinrichtung an der
Erstellung des Haushaltsplans.

6 Der Träger beteiligt die Elternvertretung bzw. die 
Eltern an der Erstellung des Haushaltsplans.

7 Der Träger sorgt für die vorschriftsmäßige Erledigung
der Buchführung.

8 Der Träger überträgt der Kindertageseinrichtung Ver-
antwortung über vereinbarte finanzielle Ressourcen.

9 Der Träger betreibt zur weiteren Mittelbeschaffung im
Rahmen seiner gesetzlichen Möglichkeiten die Akquise
von Spendern bzw. Sponsoren.

10 Der Träger sorgt dafür, dass bei finanziellen oder mate-
riellen Zuwendungen von Sponsoren die jeweiligen 
Konditionen dokumentiert werden.

11

12

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 6
Familienorientierung und Elternbeteiligung

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 6

Im Modul „Familienorientierung und Elternbeteiligung“ wird herausgestellt, dass es den Trägern be-
wusst sein sollte, ihr Angebot auf die Bedürfnisse einer sehr heterogenen Gruppe von Familien auszu-
richten. Wichtig – und übergreifend – ist in erster Linie die Betonung der gemeinsamen Bildungs- und
Erziehungsaufgaben von Träger, pädagogischen Fachkräften und Eltern im Hinblick auf das Wohlerge-
hen der Kinder. Darauf wird auch im KJHG (§ 22) hingewiesen. Es ist eine Aufgabe der Träger, die
Rahmenbedingungen für eine gelungene Zusammenarbeit zwischen Eltern und pädagogischem Personal
zu sichern. Träger sollten weiterhin berücksichtigen, dass sie Eltern an möglichst vielen Entscheidungen
teilhaben lassen und zu diesem Zweck für ein funktionierendes Kommunikationssystem zwischen Ein-
richtung und Familien sorgen.

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Familienorientie-
rung und Elternbeteiligung“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten
(siehe auch Leitfaden, Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 6

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Familienorientierung und Elternbeteiligung
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Modul 6

Der Träger formuliert – gemeinsam mit dem pädagogi-
schen Personal – fachliche Standards für die Zusammen-
arbeit mit Familien.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Der Träger überprüft in vereinbarten Abständen die 
formulierten Qualitätsstandards mit dem pädagogischen
Personal bzw. mit der Einrichtungsleitung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Familienorientierung und Elternbeteiligung
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Modul 6

Der Träger sorgt dafür, dass Eltern nicht-deutsch-
sprachiger Herkunft wichtige Informationen in ihrer
Landessprache erhalten.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger führt regelmäßige Befragungen zu den 
Wünschen und Erwartungen der Eltern durch.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Familienorientierung und Elternbeteiligung
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Modul 6

Der Träger versichert sich, dass die Eltern verschiedene
Möglichkeiten haben, ihre Wünsche und Anliegen 
zu äußern.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger sorgt für die Beteiligung von Eltern bei der
Angebotsentwicklung. 

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Familienorientierung und Elternbeteiligung
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Modul 6

Der Träger informiert die Eltern schriftlich über ihre
Möglichkeiten der Beteiligung im Elternbeirat/Eltern-
ausschuss.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger achtet darauf, dass es klar geregelte Formen
der Kommunikation zwischen den pädagogischen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern und den Eltern gibt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Familienorientierung und Elternbeteiligung
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Modul 6

Der Träger versichert sich, dass die Eltern regelmäßig
über die Entwicklung ihres Kindes informiert werden.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger unterstützt zwischen Kindertageseinrichtung
und Eltern Formen der Zusammenarbeit, die das Selbst-
hilfepotential der Familien im Umfeld stärken.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Familienorientierung und Elternbeteiligung
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Modul 6

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie dieses letzte 
Blanko-Blatt dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 6Familienorientierung und Elternbeteiligung

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger formuliert – gemeinsam mit dem pädagogischen Personal – fachliche
Standards für die Zusammenarbeit mit Familien.

2 Der Träger überprüft in vereinbarten Abständen die formulierten Qualitäts-
standards mit dem pädagogischen Personal bzw. mit der Einrichtungsleitung.

3 Der Träger sorgt dafür, dass Eltern nicht-deutschsprachiger Herkunft wichtige 
Informationen in ihrer Landessprache erhalten.

4 Der Träger führt regelmäßige Befragungen zu den Wünschen und Erwartungen
der Eltern durch.

5 Der Träger versichert sich, dass die Eltern verschiedene Möglichkeiten haben,
ihre Wünsche und Anliegen zu äußern.

6 Der Träger sorgt für die Beteiligung von Eltern bei der Angebotsentwicklung. 

7 Der Träger informiert die Eltern schriftlich über ihre Möglichkeiten der 
Beteiligung im Elternbeirat/ Elternausschuss.

8 Der Träger achtet darauf, dass es klar geregelte Formen der Kommunikation zwi-
schen den pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und den Eltern gibt.

9 Der Träger versichert sich, dass die Eltern regelmäßig über die Entwicklung ihres
Kindes informiert werden.

10 Der Träger unterstützt zwischen Kindertageseinrichtung und Eltern Formen der
Zusammenarbeit, die das Selbsthilfepotential der Familien im Umfeld stärken.

11

12

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 6Familienorientierung und Elternbeteiligung

1 Der Träger formuliert – gemeinsam mit dem pädagogi-
schen Personal – fachliche Standards für die Zusammen-
arbeit mit Familien.

2 Der Träger überprüft in vereinbarten Abständen die
formulierten Qualitätsstandards mit dem pädagogischen
Personal bzw. mit der Einrichtungsleitung.

3 Der Träger sorgt dafür, dass Eltern nicht-deutsch-
sprachiger Herkunft wichtige Informationen in ihrer
Landessprache erhalten.

4 Der Träger führt regelmäßige Befragungen zu den
Wünschen und Erwartungen der Eltern durch.

5 Der Träger versichert sich, dass die Eltern verschiedene
Möglichkeiten haben, ihre Wünsche und Anliegen zu
äußern.

6 Der Träger sorgt für die Beteiligung von Eltern bei der
Angebotsentwicklung. 

7 Der Träger informiert die Eltern schriftlich über ihre
Möglichkeiten der Beteiligung im Elternbeirat/ Eltern-
ausschuss.

8 Der Träger achtet darauf, dass es klar geregelte Formen
der Kommunikation zwischen den pädagogischen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern und den Eltern gibt.

9 Der Träger versichert sich, dass die Eltern regelmäßig
über die Entwicklung ihres Kindes informiert werden.

10 Der Träger unterstützt zwischen Kindertageseinrichtung
und Eltern Formen der Zusammenarbeit, die das Selbst-
hilfepotential der Familien im Umfeld stärken.

11

12

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 7
Gemeinwesenorientierte Vernetzung 
und Kooperation

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 7

Im Modul „Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation“ wird thematisiert, dass eine Zusammen-
arbeit zwischen verschiedenen Partnern sowohl im KJHG (vgl. §78, §80, etc.) festgeschrieben ist, als auch
in den Vorgaben von Trägerorganisationen zu finden ist. Ziel einer funktionierenden Vernetzung ist es,
zwischen verschiedenen Partnern den Austausch von Informationen möglich zu machen sowie diese Zu-
sammenarbeit zu fördern, um damit letztendlich Effizienz und Effektivität in der Trägerarbeit zu steigern.

Aufgabe des Trägers ist es hier vor allem, solche Vernetzungsbestrebungen anzuregen und zu unter-
stützen. Dies sollte vor allem in drei großen Bereichen geschehen: zum einen in fachlicher Hinsicht (z.B.
über den Trägerverband, wiss. Institutionen), dann im Bereich von Politik und sozialem Engagement
(z.B. Kontakte zu familienbezogenen Diensten, Vertretung in kommunalen Gremien), und nicht zuletzt
im wirtschaftlichen Bereich (z.B. zu Unternehmen im Umkreis). Eine grundsätzliche Voraussetzung für
funktionierende Netzwerke ist die allgemeine Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit anderen.

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Gemeinwesen-
orientierte Vernetzung und Kooperation“ . Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu
beantworten (siehe auch Leitfaden, Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 7

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger verfügt über ein Vernetzungskonzept.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Der Träger nutzt Angebote seines Trägerverbandes.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



3
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger kooperiert mit anderen Trägern.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger fördert die Kooperation mit anderen 
Kindertageseinrichtungen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



5
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger fördert Kontakte zu Ausbildungsstätten.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger fördert Kontakte zu wissenschaftlichen 
Institutionen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



7
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger fördert innovative Projekte in seiner 
Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger kennt die soziale Infrastruktur in der 
Umgebung seiner Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



9
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im
Kontakt zu Ämtern.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im
Kontakt zu Fachdiensten.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



11
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im
Kontakt zu Schulen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung 
im Kontakt zu anderen sozialen und kulturellen 
Einrichtungen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



13
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

Der Träger vertritt die Angelegenheiten seiner Kinder-
tageseinrichtung in kommunalen und (fach)politischen
Gremien.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

14 Der Träger sorgt für Kontakte zur Wirtschaft im Hinblick
auf Finanzierungen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



15
Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation
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Modul 7

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

16
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie dieses letzte 
Blanko-Blatt dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 7Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger verfügt über ein Vernetzungskonzept.

2 Der Träger nutzt Angebote seines Trägerverbandes.

3 Der Träger kooperiert mit anderen Trägern.

4 Der Träger fördert die Kooperation mit anderen Kindertageseinrichtungen.

5 Der Träger fördert Kontakte zu Ausbildungsstätten.

6 Der Träger fördert Kontakte zu wissenschaftlichen Institutionen.

7 Der Träger fördert innovative Projekte in seiner Kindertageseinrichtung.

8 Der Träger kennt die soziale Infrastruktur in der Umgebung seiner Kindertages-
einrichtung.

9 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im Kontakt zu Ämtern.

10 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im Kontakt zu Fachdiensten.

11 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im Kontakt zu Schulen.

12 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im Kontakt zu anderen 
sozialen und kulturellen Einrichtungen.

13 Der Träger vertritt die Angelegenheiten seiner Kindertageseinrichtung in 
kommunalen und (fach)politischen Gremien.

14 Der Träger sorgt für Kontakte zur Wirtschaft im Hinblick auf Finanzierungen.

15

16

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 7Gemeinwesenorientierte Vernetzung und Kooperation

1 Der Träger verfügt über ein Vernetzungskonzept.

2 Der Träger nutzt Angebote seines Trägerverbandes.

3 Der Träger kooperiert mit anderen Trägern.

4 Der Träger fördert die Kooperation mit anderen 
Kindertageseinrichtungen.

5 Der Träger fördert Kontakte zu Ausbildungsstätten.

6 Der Träger fördert Kontakte zu wissenschaftlichen 
Institutionen.

7 Der Träger fördert innovative Projekte in seiner Kinder-
tageseinrichtung.

8 Der Träger kennt die soziale Infrastruktur in der Umge-
bung seiner Kindertageseinrichtung.

9 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im
Kontakt zu Ämtern.

10 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im
Kontakt zu Fachdiensten.

11 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung im
Kontakt zu Schulen.

12 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung 
im Kontakt zu anderen sozialen und kulturellen 
Einrichtungen.

13 Der Träger vertritt die Angelegenheiten seiner Kinder-
tageseinrichtung in kommunalen und (fach)politischen
Gremien.

14 Der Träger sorgt für Kontakte zur Wirtschaft im 
Hinblick auf Finanzierungen.

15

16

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 8
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 8

Im Modul „Bedarfsermittlung und Angebotsplanung“ wird thematisiert, dass die Gesamtverantwortung der
Planungsprozesse zwar bei den Trägern der öffentlichen Jugendhilfe liegt, Bedarfsermittlung und Angebots-
planung bzw. -entwicklung im Kontext der regionalen Jugendhilfeplanung für Kindertageseinrichtungen aber
von allen beteiligten Trägern mitgestaltet werden sollte. Die geforderte Planungsabstimmung zwischen öf-
fentlichen und freien Trägern trägt dazu bei, Planungsprozesse bedarfsgerecht und vorausschauend zu ge-
stalten sowie eine effiziente und sichere Bedarfsdeckung zu erreichen und Angebote an der Nachfrage aus-
zurichten und zu optimieren. Zu den Aufgaben der einzelnen Träger gehört es, den Bedarf in ihrem
Einzugsbereich durch Nutzen von sozialstrukturellen Daten der (über)örtlichen Jugendhilfeplanung und durch
Durchführung eigener Bedarfsanalysen zu ermitteln. Die Angebotsplanung und -entwicklung sollte unter Be-
teiligung von Einrichtungsleitungen, Mitarbeitern, Eltern und Kindern gestaltet werden und mit anderen Trä-
gern sowie mit den (über)örtlichen Entscheidungsinstanzen abgestimmt werden. Träger sind dazu aufgefor-
dert, eigene Angebotsperspektiven für ihre Kindertageseinrichtungen zu entwickeln und sich für die

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Bedarfsermitt-
lung und Angebotsplanung“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten
(siehe auch Leitfaden, Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 8

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung
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Modul 8

Der Bedarfs- und Angebotsplanung liegt ein Planungs-
konzept zugrunde.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Der Träger sorgt für eine kontinuierliche Bericht-
erstattung über den Bestand und die Nutzung der 
Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



3
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung
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Modul 8

Der Träger sorgt dafür, dass die Informationen über die
wesentlichen Leistungen der Kindertageseinrichtung zur
Verfügung stehen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung bei
der Verwaltung der Einrichtungsdaten in Datenbanken.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



5
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung
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Modul 8

Die Aktualisierung der Daten wird als dauerhafte 
Aufgabe in der Kindertageseinrichtung und bei dem 
Träger wahrgenommen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der qualitative und quantitative Bedarf zur Ausgestal-
tung des Leistungsangebots der Kindertageseinrichtung
wird vom Träger in Zusammenarbeit mit der jeweiligen
Einrichtung ermittelt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



7
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung
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Modul 8

Der Träger entwickelt Vorschläge zur Bedarfsdeckung
und bringt diese in den (über)örtlichen Prozess der 
Kindertagesstättenplanung ein.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Die Ergebnisse von Elternbefragungen werden in der
Angebotsplanung berücksichtigt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



9
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung
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Modul 8

Wünsche, Bedürfnisse und Interessen der Kinder werden
bei der Angebotsplanung berücksichtigt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie diese letzten 
Blanko-Blätter dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.



11
Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung
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Modul 8

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 8Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Bedarfs- und Angebotsplanung liegt ein Planungskonzept zugrunde.

2 Der Träger sorgt für eine kontinuierliche Berichterstattung über den Bestand
und die Nutzung der Kindertageseinrichtung.

3 Der Träger sorgt dafür, dass die Informationen über die wesentlichen Leistungen
der Kindertageseinrichtung zur Verfügung stehen.

4 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung bei der Verwaltung der 
Einrichtungsdaten in Datenbanken.

5 Die Aktualisierung der Daten wird als dauerhafte Aufgabe in der Kindertages-
einrichtung und bei dem Träger wahrgenommen.

6 Der qualitative und quantitative Bedarf zur Ausgestaltung des Leistungsange-
bots der Kindertageseinrichtung wird vom Träger in Zusammenarbeit mit der 
jeweiligen Einrichtung ermittelt.

7 Der Träger entwickelt Vorschläge zur Bedarfsdeckung und bringt diese in den
(über)örtlichen Prozess der Kindertagesstättenplanung ein.

8 Die Ergebnisse von Elternbefragungen werden in der Angebotsplanung 
berücksichtigt.

9 Wünsche, Bedürfnisse und Interessen der Kinder werden bei der Angebots-
planung berücksichtigt.

10

11

12

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 8Bedarfsentwicklung und Angebotsplanung

1 Der Bedarfs- und Angebotsplanung liegt ein Planungs-
konzept zugrunde.

2 Der Träger sorgt für eine kontinuierliche Bericht-
erstattung über den Bestand und die Nutzung der 
Kindertageseinrichtung.

3 Der Träger sorgt dafür, dass die Informationen über die
wesentlichen Leistungen der Kindertageseinrichtung
zur Verfügung stehen.

4 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung bei
der Verwaltung der Einrichtungsdaten in Datenbanken.

5 Die Aktualisierung der Daten wird als dauerhafte Auf-
gabe in der Kindertageseinrichtung und bei dem Träger
wahrgenommen.

6 Der qualitative und quantitative Bedarf zur Ausgestal-
tung des Leistungsangebots der Kindertageseinrich-
tung wird vom Träger in Zusammenarbeit mit der 
jeweiligen Einrichtung ermittelt.

7 Der Träger entwickelt Vorschläge zur Bedarfsdeckung
und bringt diese in den (über)örtlichen Prozess der 
Kindertagesstättenplanung ein.

8 Die Ergebnisse von Elternbefragungen werden in der
Angebotsplanung berücksichtigt.

9 Wünsche, Bedürfnisse und Interessen der Kinder 
werden bei der Angebotsplanung berücksichtigt.

10

11

12

Qualitätskriterien A B C D A B C D

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 9
Öffentlichkeitsarbeit 

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 9

Das Modul „Öffentlichkeitsarbeit“ hat besonders die Bildung positiver öffentlicher Beziehungen zum
Thema. Ziel aus Sicht des Trägers ist es vor allem, sich und auch seine Einrichtung/en bekannt zu machen
und sich in der Öffentlichkeit und in der Trägerlandschaft zu positionieren. Eine wichtige Aufgabe des
Trägers ist es, dafür zu sorgen, dass sich seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit der Einrichtung und
mit ihrer Arbeit identifizieren können (Corporate Identity). Die Darstellung des Trägers und seiner 
Einrichtungen in der Öffentlichkeit wird dadurch erleichtert, dass ein einheitliches, wiedererkennbares
Design verwendet wird (Corporate Design). Der Träger sollte sich außerdem als Lobby für Kinder ver-
stehen und versuchen, die Öffentlichkeit für kinder- und familienpolitische Fragen zu sensibilisieren.

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Öffentlichkeits-
arbeit“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten (siehe auch Leitfaden,
Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 9

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Öffentlichkeitsarbeit
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Modul 9

Der Träger verfügt über ein Konzept zur Öffentlichkeits-
arbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Das Konzept zur Öffentlichkeitsarbeit ist auf unter-
schiedliche Zielgruppen ausgerichtet.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



3
Öffentlichkeitsarbeit
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Modul 9

Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung bei
der Öffentlichkeitsarbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger sorgt dafür, dass die mit der Öffentlichkeits-
arbeit betrauten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hier-
für qualifiziert sind.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Öffentlichkeitsarbeit
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Modul 9

Der Träger betreibt regelmäßige Medien- und 
Pressearbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger sorgt für aktuelles Informationsmaterial über
die Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Öffentlichkeitsarbeit
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Modul 9

Der Träger sorgt für ein einheitliches und wiedererkenn-
bares Erscheinungsbild der Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger stellt sich als potentieller Arbeitgeber für 
angehende Fachkräfte dar.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



9
Öffentlichkeitsarbeit
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Modul 9

Der Träger bezieht öffentlich Stellung zu aktuellen 
kinder- und familienpolitischen Themen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger sorgt für die Weiterentwicklung des 
Konzepts zur Öffentlichkeitsarbeit.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Öffentlichkeitsarbeit
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Modul 9

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie dieses letzte 
Blanko-Blatt dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 9Öffentlichkeitsarbeit

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger verfügt über ein Konzept zur Öffentlichkeitsarbeit.

2 Das Konzept zur Öffentlichkeitsarbeit ist auf unterschiedliche Zielgruppen 
ausgerichtet.

3 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung bei der Öffentlichkeitsarbeit.

4 Der Träger sorgt dafür, dass die mit der Öffentlichkeitsarbeit betrauten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter hierfür qualifiziert sind.

5 Der Träger betreibt regelmäßige Medien- und Pressearbeit.

6 Der Träger sorgt für aktuelles Informationsmaterial über die Kindertages-
einrichtung.

7 Der Träger sorgt für ein einheitliches und wiedererkennbares Erscheinungsbild
der Kindertageseinrichtung.

8 Der Träger stellt sich als potentieller Arbeitgeber für angehende Fachkräfte dar.

9 Der Träger bezieht öffentlich Stellung zu aktuellen kinder- und familien-
politischen Themen.

10 Der Träger sorgt für die Weiterentwicklung des Konzepts zur Öffentlichkeits-
arbeit.

11

12

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 9Öffentlichkeitsarbeit

1 Der Träger verfügt über ein Konzept zur Öffentlich-
keitsarbeit.

2 Das Konzept zur Öffentlichkeitsarbeit ist auf unter-
schiedliche Zielgruppen ausgerichtet.

3 Der Träger unterstützt die Kindertageseinrichtung bei
der Öffentlichkeitsarbeit.

4 Der Träger sorgt dafür, dass die mit der Öffentlichkeits-
arbeit betrauten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
hierfür qualifiziert sind.

5 Der Träger betreibt regelmäßige Medien- und Presse-
arbeit.

6 Der Träger sorgt für aktuelles Informationsmaterial
über die Kindertageseinrichtung.

7 Der Träger sorgt für ein einheitliches und wieder-
erkennbares Erscheinungsbild der Kindertages-
einrichtung.

8 Der Träger stellt sich als potentieller Arbeitgeber für
angehende Fachkräfte dar.

9 Der Träger bezieht öffentlich Stellung zu aktuellen 
kinder- und familienpolitischen Themen.

10 Der Träger sorgt für die Weiterentwicklung des 
Konzepts zur Öffentlichkeitsarbeit.

11

12

Qualitätskriterien A B C D A B C D
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Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Teilprojekt V der Nationalen Qualitätsinitiative im System der Tageseinrichtungen für Kinder 
Entwicklung von Kriterien zur Erfassung der Qualität der Arbeit von Trägern sowie Erarbeitung 
und Erprobung eines handhabbaren FeststellungsverfahrensTrägerqualität

Modul 10
Bau und Sachausstattung

Bearbeitungs-Datum: 

Bearbeiter/Bearbeiterin:

Funktion/ Tätigkeit des Bearbeiters /der Bearbeiterin: 



Einführung

Dieser Evaluationsbogen richtet sich an Rechtsträger von Kindertageseinrichtungen. Er dient dazu, die
Qualität der eigenen Arbeit selbst einzuschätzen und so zur Qualitätsfeststellung sowie zur Qualitäts-
sicherung und -entwicklung beizutragen. Der Evaluationsbogen ist so angelegt, dass er vom Rechtsträger
selbst ausgefüllt, ausgewertet und interpretiert wird. Alle Ergebnisse können somit beim Träger ver-
bleiben. Wenn dieses Instrument sorgfältig und überlegt ausgefüllt wird, bietet es die Möglichkeit, die
Strukturen des Rechtsträgers und die Stärken und Schwächen seiner Arbeit besser kennenzulernen und
Maßnahmen für die Qualitätsentwicklung abzuleiten.

Alle Arbeitsschritte finden Sie auch im Heft „Leitfaden“ genau beschrieben.

Modul 10

Im Modul „Bau und Sachausstattung“ sind für den Träger relativ viele Vorschriften und Gesetze zu be-
achten. Eine Kindertagesstätte sollte idealerweise so ausgestattet sein, dass sie eine gelungene Entwick-
lung der Kinder fördert. Der Träger muss für eine ökonomisch und ökologisch sinnvolle Durchführung
der erforderlichen Arbeiten sorgen und außerdem darauf achten, dass auch die jeweilige pädagogische
Konzeption berücksichtigt wird. In die Trägerverantwortung fällt zudem die Prüfung der vorhandenen
baulichen Situation, die Planung und Durchführung des (Um)Baus bzw. der Sanierung. Der Träger muss
diese Aufgaben nicht notwendigerweise selber ausführen, er kann sie auch delegieren. Außerdem wird
immer mehr Wert darauf gelegt, Wünsche von Eltern und Kindern in die Planungen miteinzubeziehen.

Im Hinblick auf die Sachausstattung einer Kindertageseinrichtung ist es wichtig, dass die Ausstattung 
regelmäßig überprüft wird, dass auch hier Wünsche von Personal, Eltern und Kindern miteinbezogen
werden, dass verantwortlich gewirtschaftet und die Buchführung sorgfältig gehandhabt wird.

Hinweise zur Bearbeitung

Im folgenden finden Sie Fragen zu verschiedenen Qualitätskriterien aus dem Bereich „Bau und Sach-
ausstattung“. Zu jedem einzelnen Qualitätskriterium sind drei Fragen zu beantworten (siehe auch Leit-
faden, Teil I):

Beispiel:

Bitte beachten Sie, dass aus Gründen der Lesbarkeit immer von „einer Kindertageseinrichtung“ die
Rede ist, aber selbstverständlich auch mehrere Einrichtungen gemeint sein können.

Modul 10

Zu I:   Zunächst schätzen Sie bitte die
Wichtigkeit des Qualitätskriteriums
für den Träger auf der vorgegebe-
nen Antwortskala ein. 

Zu II:  Anschließend überlegen Sie bitte,
welche konkreten Maßnahmen
oder Regelungen der Träger durch-
führt, um das genannte Qualitäts-
kriterium zu erfüllen. Schreiben Sie
dies bitte in Stichpunkten auf. 

Zu III: Zuletzt schätzen Sie bitte auf der
vorgegebenen Antwortskala ein,
inwieweit der Träger das Quali-
tätskriterium erreicht. 

1
Konzeption und Konzeptionsentwicklung Modul 2

Der Träger informiert die Leitung und das Einrichtungs-
team über die relevanten rechtlichen Vorgaben.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4



1
Bau und Sachausstattung
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Modul 10

Der Träger kennt die Vorschriften für (Um)Bau- bzw. 
Sanierungsmaßnahmen von Kindertageseinrichtungen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

2 Der Träger sorgt dafür, dass der bauliche Zustand der
Kindertageseinrichtung regelmäßig überprüft wird.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



3
Bau und Sachausstattung
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Modul 10

Die Bauplanung wird auf die pädagogische Konzeption
ausgerichtet.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

4 Der Träger achtet beim (Um)Bau auf die Multi-
funktionalität der Kindertageseinrichtung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



5
Bau und Sachausstattung
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Modul 10

Der Träger beteiligt die pädagogischen Fachkräfte an
der Planung von Baumaßnahmen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

6 Der Träger beteiligt die Eltern an der Planung von 
Baumaßnahmen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Bau und Sachausstattung
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Modul 10

Der Träger beteiligt die Kinder an der Planung von 
Baumaßnahmen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

8 Der Träger sorgt dafür, dass die von den Baumaßnahmen
betroffenen Personen hinreichend informiert sind.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



9
Bau und Sachausstattung
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Modul 10

Der Träger stellt die Kontrolle der (Um)Bau- bzw. Sanie-
rungsmaßnahmen durch kompetentes Personal sicher.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

10 Der Träger veranlaßt die regelmäßige Überprüfung 
von Sachausstattung und Spielgeräten im Innen- und 
Außenbereich.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Bau und Sachausstattung
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Modul 10

Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung
werden die Wünsche der pädagogischen Fachkräfte 
miteinbezogen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

12 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung
werden die Wünsche der Eltern miteinbezogen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Modul 10

Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung
werden die Wünsche der Kinder miteinbezogen.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

14 Der Träger stellt der Kindertageseinrichtung einen 
vereinbarten Betrag für Ausgaben zur Verfügung.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4



15
Bau und Sachausstattung

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

Modul 10

Bei Anschaffungen werden sowohl pädagogische als
auch betriebswirtschaftliche Aspekte berücksichtigt.

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

16
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Wenn Sie der Meinung sind, dass es noch weitere Qualitätskriterien zu erfüllen gilt, können Sie diese letzten 
Blanko-Blätter dazu benutzen, diese hinzuzufügen und wie die Vorhergehenden einzuschätzen.
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Modul 10

I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

18
I. Wie wichtig ist dieses Qualitätskriterium für den Träger?

unwichtig eher unwichtig   eher wichtig  wichtig

II. Wie wird dies gewährleistet?

III. Inwieweit wird dieses Qualitätskriterium erreicht?

nicht erreicht kaum erreicht   nahezu erreicht  erreicht

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4
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Protokoll- und Analysebogen

Modul 10Bau und Sachausstattung

nicht erreicht

kaum erreicht

nahezu erreicht

erreicht

unwichtig eher unwichtig eher wichtig wichtig1 2 3 4

Erreichung: III. Inwieweit wird 
dieses Qualitätskriterium erreicht?

Wichtigkeit: I. Wie wichtig ist das Qualitätskriterium für den Träger?

C B

D A

Qualitätskriterien Konstellation
A B C D

1 Der Träger kennt die Vorschriften für (Um)Bau- bzw. Sanierungsmaßnahmen 
von Kindertageseinrichtungen.

2 Der Träger sorgt dafür, dass der bauliche Zustand der Kindertageseinrichtung 
regelmäßig überprüft wird.

3 Die Bauplanung wird auf die pädagogische Konzeption ausgerichtet.

4 Der Träger achtet beim (Um)Bau auf die Multifunktionalität der Kindertages-
einrichtung.

5 Der Träger beteiligt die pädagogischen Fachkräfte an der Planung von Bau-
maßnahmen.

6 Der Träger beteiligt die Eltern an der Planung von Baumaßnahmen.

7 Der Träger beteiligt die Kinder an der Planung von Baumaßnahmen.

8 Der Träger sorgt dafür, dass die von den Baumaßnahmen betroffenen Personen
hinreichend informiert sind.

9 Der Träger stellt die Kontrolle der (Um)Bau- bzw. Sanierungsmaßnahmen durch
kompetentes Personal sicher.

10 Der Träger veranlaßt die regelmäßige Überprüfung von Sachausstattung und
Spielgeräten im Innen- und Außenbereich.

11 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung werden die Wünsche der
pädagogischen Fachkräfte miteinbezogen.

12 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung werden die Wünsche der 
Eltern miteinbezogen.

13 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung werden die Wünsche der
Kinder miteinbezogen.

14 Der Träger stellt der Kindertageseinrichtung einen vereinbarten Betrag für 
Ausgaben zur Verfügung.

15 Bei Anschaffungen werden sowohl pädagogische als auch betriebswirtschaft-
liche Aspekte berücksichtigt.

16

17

18

1

2

3

4



Auswertungsbogen für mehrere Zeitpunkte und Bearbeiter

Modul 10Bau und Sachausstattung

1 Der Träger kennt die Vorschriften für (Um)Bau- bzw. 
Sanierungsmaßnahmen von Kindertageseinrichtungen.

2 Der Träger sorgt dafür, dass der bauliche Zustand der
Kindertageseinrichtung regelmäßig überprüft wird.

3 Die Bauplanung wird auf die pädagogische Konzeption
ausgerichtet.

4 Der Träger achtet beim (Um)Bau auf die Multifunktio-
nalität der Kindertageseinrichtung.

5 Der Träger beteiligt die pädagogischen Fachkräfte an
der Planung von Baumaßnahmen.

6 Der Träger beteiligt die Eltern an der Planung von Bau-
maßnahmen.

7 Der Träger beteiligt die Kinder an der Planung von Bau-
maßnahmen.

8 Der Träger sorgt dafür, dass die von den Baumaßnah-
men betroffenen Personen hinreichend informiert sind.

9 Der Träger stellt die Kontrolle der (Um)Bau- bzw. 
Sanierungsmaßnahmen durch kompetentes Personal 
sicher.

10 Der Träger veranlaßt die regelmäßige Überprüfung von
Sachausstattung und Spielgeräten im Innen- und Außen-
bereich.

11 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung
werden die Wünsche der pädagogischen Fachkräfte
miteinbezogen.

12 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung
werden die Wünsche der Eltern miteinbezogen.

13 Bei der Feststellung des Bedarfs an Sachausstattung
werden die Wünsche der Kinder miteinbezogen.

14 Der Träger stellt der Kindertageseinrichtung einen 
vereinbarten Betrag für Ausgaben zur Verfügung.

15 Bei Anschaffungen werden sowohl pädagogische als
auch betriebswirtschaftliche Aspekte berücksichtigt.

16

17

18

Qualitätskriterien A B C D A B C D

© Staatsinstitut für Frühpädagogik, München

Bearbeiter: Zeitpunkt: Zeitpunkt:



Konstellation A – Zielsetzung

Konstellation A bedeutet, dass Sie das jeweilige Qua-
litätskriterium als wichtiges Ziel einschätzen und dass
dieses Ziel auch schon erreicht ist. Hier stellt sich die
Aufgabe der Qualitätssicherung, d. h. Sie sollten 
sicherstellen, dass der Standard, der erreicht ist, auch
in Zukunft erhalten wird.

1. Gibt es in Zukunft Veränderungen in der Träger-
arbeit, die dazu führen könnten, dass die bisherigen
Maßnahmen nicht mehr greifen?

2. Gibt es in Zukunft Veränderungen in der Träger-
arbeit, die bewirken könnten, dass die bisherigen
Maßnahmen nicht mehr durchgeführt werden?

3. Wie können Sie sicherstellen, dass die vorhande-
nen Maßnahmen weiterbestehen und weiterent-
wickelt werden?

4. Wann überprüfen Sie dieses Qualitätskritierum 
nocheinmal?

Konstellation B – Zielerfüllung

Bei Konstellation B wird das Qualitätsziel ebenfalls
als wichtig angesehen, es wird jedoch noch nicht er-
reicht. Hier stellt sich die Aufgabe der Zielerfüllung.
Für den Träger bedeutet dies, dass er Maßnahmen
entwickeln und einleiten muss, die es ihm ermög-
lichen, das formulierte Ziel zu erreichen und damit
den Qualitätsstandard zu erfüllen.

1. Welche Maßnahmen haben Sie, die der Zieler-
reichung dienen sollen?

2. Welche Bedingungen sind dafür verantwortlich,
dass diese Maßnahmen nicht zum Ziel führen?

3. Wie können Sie die vorhandenen Maßnahmen so
abändern, dass sie der Zielerreichung dienen?

4. Welche alternativen Maßnahmen können Sie sich
vorstellen?

5. Welche Maßnahmen möchten Sie umsetzen?

Konstellation C – Zielreflexion

Konstellation C dokumentiert sowohl eine geringe
Wichtigkeit als auch ein geringes Erreichen eines 
Kriteriums. In diesem Fall stellt sich die Aufgabe der
Zielreflexion. Im Zuge der Zielreflexion kann sich her-
ausstellen, dass das entsprechende Kriterium doch
wichtiger ist, als Sie ursprünglich dachten. Oder Sie
stellen auch nach der Reflexion fest: dieses Kriterium
ist für mich als Trägervertreter nicht wichtig. 
Bei der Zielreflexion kann es hilfreich sein, die Mei-
nungen von anderen Personen einzuholen oder aber
noch mehr Informationen bezüglich des Themas zu
sammeln.

1. Weshalb halten Sie dieses Qualitätskriterium für
unwichtig? Versuchen Sie, Ihr Urteil zu begründen.

2. Erscheint dieses Qualitätskriterium möglicherweise
unwichtig, weil es komplett an andere Personen
delegiert wurde oder weil es nicht in Ihren direk-
ten Arbeitsbereich fällt?

3. Was kann schlimmstenfalls passieren, wenn dieses
Qualitätskriterium zwei Jahre lang komplett ver-
nachlässigt wird?
> Sollten Sie zu dem Schluss gekommen sein, dass
dieses Qualitätskriterium doch wichtig ist, nehmen
Sie eine neue Einschätzung vor und dokumentie-
ren Sie dies im Protokoll- und Analysebogen, in-
dem Sie die Konstellation B ankreuzen, am besten
in einer anderen Farbe. Danach können Sie dazu
übergehen, für dieses Qualitätskriterium die Leit-
fragen der Konstellation B zu bearbeiten.

4. Erscheint dieses Qualitätskriterium möglicherweise
unwichtig, weil es für den Träger momentan nicht
zutreffend ist?

Konstellation D – weitergehende Klärung

Die Konstellation D zeigt eine geringe Wichtigkeit,
aber auch die Erreichung des Kriteriums an, was zu-
nächst unklar und mehrdeutig sein kann. 
Aufgabenstellung ist hier eine umfassende Klärung,
ob das betrachtete Qualitätskriterium tatsächlich für
den Träger unwichtig ist. Dazu sollten Sie anhand der
nebenstehenden Fragen prüfen, ob diese Einschät-
zung wirklich zutreffend ist.

1. Weshalb halten Sie dieses Qualitätskriterium für
unwichtig? Versuchen Sie, Ihr Urteil kurz zu be-
gründen.

2. Ist dieses Qualitätskriterium möglicherweise un-
wichtig, weil es kürzlich bearbeitet wurde und nun
erfüllt ist, und Sie gewissermaßen eine "Pause"
diesbezüglich einlegen?

3. Sind die Ressourcen, die für dieses (unwichtige)
Ziel eingesetzt werden, alle notwendig und effek-
tiv? 

4. Ist dieses Qualitätskriterium möglicherweise un-
wichtig, weil Sie es als völlig selbstverständlichen
Bestandteil der Trägerarbeit ansehen?

5. Ist dieses Qualitätskriterium möglicherweise un-
wichtig, weil es komplett an andere Personen de-
legiert wurde oder nicht in Ihren direkten Arbeits-
bereich fällt?

6. Was kann schlimmstenfalls passieren, wenn dieses
Qualitätskriterium zwei Jahre lang komplett ver-
nachlässigt wird?
> Falls eine der Möglichkeiten von 2 bis 5 zutrifft,
überlegen Sie, ob Sie dieses Qualitätskriterium
nicht doch für wichtig halten und eine neue Ein-
schätzung vornehmen sollten.

Leitfragen zur Interpretation

Leitfragen zur Interpretation
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Interpretationsbogen

Modul Nr.

Qualitätskriterium Nr.

Konstellation
A B C D
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